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auf dies mit Ausnahme der 


j tene Zeile oder deren Raum; 
ppm —— Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., höher) find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 A tion zu richten und werden 

24 Sgr. für die an demſelben Tage er ⸗ 

Beſtellungen 1 ſcheinende Nummer nur bis 

we alle Poftanftakten des 10 Uhr Vormittags an 
Ju- und wee „er genowunen. 7 

u; 5 — r und Geor das ee und wohnte der Pee ug des Bal⸗ jeitbem die Binabeöbetfonmaneunn dme wiederholt hat: 0 Harak⸗ 

ab 4. amllich. es. " und Flock“ bei. In der Theegeſellſchaft, die ya im teriſirt ſich das Verhalten der dan iſchen Regierung von ſelbſt, daß 


d „Regent ben, un Namen Sr. 9 5 9 
An ae 55 Re in 5 Wehe — ele Dal tende er bienen duch. die Berod von Sagan, der ſie nunmehr als ganzes Material bezü Nah der Regelung der Ges 


Mi- ſammtſtaatsverhältniſſe eben jene Verfaſſung von 1858 der hol⸗ 
— —-„-— — Hache abe Fan nan niet v. ae Schlee und andere diſtinguixte⸗ Personen, n ( eee ur Aeußerunz ihrer Wünſche un⸗ 
1 — — n Danzig zu ernennen; je, dem Kreis. Die Herzogin von Sagan hat ihre steile, nach Frankreich weun nicht terbreitet. Was he zweite orlage, die Sonderverfaſſung für 
ar Schroeter ‚Ref Mi Regierung! ezirk Königsberg, vg et unge; ben, ſo doch verſchoben, — Heute Vormittag arbeitete | Holſtein, betrifft, ſo iſt in derſelben im Ganzen und Großen einer 
br Sr RU als a e 25 REED echniſchen Buren ben rinzq Regent 1 90 dem Be gsminiſter v. Bonin, den Generglen | Hi Selbſtändig keit Holsteins niederdrückenden Ordnung der Ge⸗ 
K. Di —ñ aba Bachmann zul Breelau, in zum v. Neumann, und v. Manten dane d wie bisher, Thür und Thor Ne in 
K ie m: Bujpektor ernannt morden. nend der Ge Kanten 1 50 25 n Ehe 15 alle Bezug aber auf, eſtimmungen der Verfaſſung, welche dazu 
Angekommen: Der Fürſt von Haßzfel dt, von Trachenberg. Ki x Sen, ek ke 15 1 . — — alb — 
A and ehi er Sonder⸗Ang egenheiten eſtzu en, ze eine 2 
„Ar 5 deu , St. Anz. 5. entbält die Alerbödite Beitätigungsurhunde den 7 den Gd en 1 0 geführt hat 12 leichung der früher von den holſteinſchen Ständen geforderten 
S der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

ee vom 21. Dez. 4858; fo wie en Gr. 09 85 1 die 18 2 len e en e me der | Cana ng der Hr 5 ben 9 in u 
otenztonflitte vom 47. doch, es ſei ihm in der gegenwärtigen Situation um ne In⸗ Entwurf vorgeſchlagenen m berechtigten Verlange 2 
keuntniß Des ichtsbofes zur Entscheidung der Rompetenzfonflitte vom 17 falten zu Dun — Helle Margen füm mit d dem 119 8 | 1 en 9100 M eren uns 1 Isis mal, ge 3 
e ſchie und gegen eine ſchwere Bedrückung des Landes durch die Verwal⸗ 

N eit | 
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8 wenn Jemand Eingeweide von deſchlochteten Vieh unver⸗ 
Sa . e 1 — dieſelben von der Steuerbehörde deshalb in Be⸗ 


chlag genommen werden, d ine ee e Kr 0 Eile zu haben, denn bei ſeiner Ankunft ſtieg. er Aal eich in tung im däniſchen Intereſſe in denselben keine irgend genügenden 


eifrei und die Beichlagnabine örd gehalkene 8 des frauzöſiſchen Geſandten, Marquis d de Garantien geboten find. Es iſt begreiflich, wenn unter dieſen Ver⸗ 
vonner — banking deere Dr e 4 wi ef nch Kr Potsdamer Bahnhofe Gi ai bal it 10 en 15 Vorlagen der isch Si an die en — 
119. K. Ke Lott ie Niede leſt n Bahnhofe, 72 0 wo aug er unverzügli in Holſtein eine wenig günſtige S immung hervorrufen werden. 
Bei der heute peendigten 25 5 der 1. RUE if. otterie 0 ſiſch⸗ ahnhofe, Aden BE Bon Kovenbagen au En Dielen leben 72 7 ein Akt 


ewinn von 5000 fr. auf Nr. 58,725, 1 Gewinn von. 
u Ne 1 Gewinn Won 500 ir. auf Nr. 15,185; und 8 Bar e und degree von Württemberg Stutt⸗ der ee der, anftatt Frieden und Verſöh rung ringen, in 
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875, MY ’ 
15 1 er Mal 5 27,011, 61,445 und 62, enn gart nicht verlaſſen hätten, ald am 1. Januar hier nicht durchgereiſt | der geſamimten deu tſchen 4 der Herzogthümer die 915 
ug sone ku, e Generale tterte⸗ Okkettlol! n fein könnten. Von ö 11 9 5 bei der Abre 5 I e und das a trauen ge 1 die Ab 2 u kunt: 1995 


a aufs ln erſte ee müt 

g, die Ze ee ng zu ei ni 15 ur 1 ht 
bei abe Ei 105 r be 115 Bleek vorausgeſetzt wet⸗ 
den müßte, und Deutſchland kann nicht in Zweifel fein, Worauf, 
dieſe W worauf dieſer ganze Akt in ſeiner unerhörten 
Härte abzielt 

[Der braſilianiſche Konſul. Die jü ſt ſtattge⸗ 
Hu Henſionitung des Herrn Sturz, biäherigen, re 1587 
braftlianiſchen Regierung, ekre t umſomehr nah hie 


er. mit 


. N 
ln 5 elde 1 01 Wige 22525 ran ri 2 


e der Posener Artig ER hg, 160 A e 10 In N 
„Morge et in der Umgegend von Potsdam die Hoff 
nit 0 1 85 5 AN a e . Put 1 zu "Die dre fag 
u thält as Diner iſt beim Prinz⸗Regenten, e Oper „Lohengrin“ 
gen iſt die hence Stimmung durch alarmirende au der etzt db ehen fiafffnden, 0 6 am Tage des Ordensfeſtes 
Geräte chte beunruhigt, und die Regierung erachtet es aufgeibet werden. 
für ihre Pflicht, den ſelben ein Ziel zu ſetzen. Sie fieht | lleber die, holſteinſchen Ständevorlagen] ort | fl 


fr Beat zu der Erklürung veranlaßt, daß in unſeren ſich die Pr. J in einem Leitartikel folgendermaßen aus. Sachkenntuiß in ee e ah ehr 15 und 
iploma hen 


der Eröffnung det e 0 des Heß ogthums Holſtein allen betheili ten ae derſonen gerecht werdende 7, 

u Beziehungen nichts vor 2 DM; Bee iſt CME derſelben gemach Oi A die Haltung der | füge A 4 Der H 1 wier Apen Sa Ber 
Fücntnngen rechtfertigen konnte, die b n ee däniſchen Regierung eser an das a e Licht getreten. Es wird ſachte, iſt außer ae 3 Re „„Halbpachterei“ 175 in 
e verſüchen. Jar | dieſelbe als eine wenig entgeg enkommende bezeichnetwerden müſſen. worten, auch ein von ihm gemach Ger ati ſklavenfreie Provi 
tin ben In Berlin: - See, — uh 2 Di Vermitgn Die däniſche Regierung iſt c fl un einen S ritt weitet en im Süden Braſiliens Berzufteten durch h Cntferkung der nicht fe 
2 Ne 5 se E als fie bine 9 ihre eigenen, — rg 23 —— * ee welche nach den wien Pro⸗ 
N nah . gegenüber gemachten Einräumungen zu gehen gens war, und || Dingen) van un o Paulo gezogen werden ſollen, denn 
sim x 5 ai 1 5 unf x 4 Ist die bisher beobachtete Politik fort, durch eine äußerſte Zu⸗ in dieſen . verurſacht der a Ba 
«I mu ‚Asldig D e 9 t 1 1 15 a w d. ji Fe IR f -rückhaltung und durch Abweiſung 5 Initiative vun poſitiven ungemein ſtarke Nachfrage nach denſelben, ſo daß ein Neger im 

24% f UH . 


Dane zur Beſſerung der gegenwärtigen Zuſtände den für 
Dänemark in jeder Beziehung günſtigen Status quo möglichſt 
8 N S lange zu gwahren. Die orlagen, welche die; däuiſche Regierung 
volle Sendlin Frankreicht Berich igung. ! —— gemacht hat, betreffen einmal die Geſammiſtaatsverfaſſung und ſo⸗ 
an Ay ne 7 Te unſerer Straßen wird es Ti erkenne || Dann das Verfaſſungsgeſetz Für das Herzogchum Holſtein. „Dem 


5 5 1 aut di A d e e Sit ſtgatsperſaf ul em. Aa ruax 1857, weſcher die eſam 


Wc dort faſt 1500 Thlr. koſtet; daher hat Herr Sturz eine 
Ausfuhrprämie aus den füdlichen Provinzen bor eſchlagen, iR 10 
doch die nördlichen Provinzen nicht einmal durch einen Ausfuhrzo 
von 100 200 Thlr. auf jeden Neger, der von dort nach den mitt- 
leren Provinzen gebracht wird, gegen den Abfluß dieſet ihrer einzig 
wirkſamen Ackerbaukräfte ſchützen können; während eben im Suden 


el „ Ab Berit e Serien een der 
4 eſſion Herre. Annan, 15 geheimuiß⸗ 


h 1 5 und die 88. 46 das Verſaſſungzgeſezes für Hole des gemäßigten Klimas halber die Ni er entbehrlich und in 
— * — 1 Geſellſch Jürg, ai jie A eid e b. ein für form ei und materiell ungültig erklärt hat, iſt die däniſche der! at m Nie aalich und Kt ve gehe 8 hung 
unſres La fee — indet, kann ſe e , Resiemumg; durch die Aufhebung jener; — ſſungsgeſetze nachge⸗ find, ((. 3) 

ft Bun 2 Reſid Ei Men ee 5 kommen. Die däniſche Regierung war daher aher außer < Stande gelebt; || — [Die po — Epidemie) Das k, Miliſtertum für Medizinglange⸗ 
Er: Pen 18 . — ra enjteht, das e en anders zu handeln, als daß ſie in Bezug auf die 8 0 n en Bet e eee e rn 
nn „| lufee Geſetzesvorlagen den Ständen zur Berathung zugehen e IR Ali 1055 Provinzen des Staates a ene . Gr 


ea, m "den Kg von 5 14 „ laſſen mußte. Die Ständeverſammlung des Herzogthundg 1 — 2 


35 535 nach traten in d i d 
En 0 Pat zu 1 hat i im Jahre 1857 in ihrem 1 in ſchla en⸗ peel re um ＋ i 222 — — Te Fate Delen 
5 5 Re mar mail den ben e : | der Weiſe nachgewieſen, daß die Ordnung der Verfaſſungs dd Die Pod, FF 
aa ndtags bee Die erathungen Miniſter⸗ niſſe der Geſ ammt⸗Mon archie bis in das Kleinſte für die Sond die: Unt wur olen erſonen, von 95 32 EAN Die größte RER der, 


Erkran el auf das Alter von 18 Jahren. Im A de 
ten 


ie 
Pa 0 40 Krankenfalle, wovon 2 mit dem Tode endeten eintr 8 


n, hatte 
die Krankheit keinen epidemiſchen Charakter. — In der Provinz Brandenburg 
waren vorzüglich die Se Berlin und Potsdam mit mächſter Sn gebuumg der 
Sitz der Sat 117 ji In B a 1 An ei Adern a — 

ng, wel i 8 Ja aalen 
Kal 54. Bis — 1 1 850 5 e 1 10 


ale: de Thronrede haben bereits begonnen. Man glaubt, verfaſſung von Holſtein 5 und entſcheidend iſt, und die 

are 15 elbe m einigen allgemeinen e Ausſchüſſe der Bandesverfammlung haben 70 18 na he 
väterlichen Abſichten des Reßenten aussprechen. ben wie. in ihren Berichten unansgeſetzt Ausdruck gehen. „e die aher 
er dem ere zug dewesſenen Vorlagen 9 er die Frage der materiellen Neuotdnung dieſer she Be af⸗ 
Berathungen über idungsfrage we 1 fungeoerättni die wi 11 bei dem ganzen ſchwebenden Streit, 


7, vom 1. bis 1. 


roͤßtem Bemühen hat darum die dar eee ei 26, fintten 7, — 51 . bc erkrankten 18, 


1 keit e 10 dem 5 der Seſfts 0 del Fortdauernd a bed n 
K Doch iſt es der niſche Regierung der Verp u ſich zu entziehen geſucht, über ben zubberbaur pt bis 1101 Lebensjahr or hen 106, ſtarben 0. 
"er gage du 15 . dae Ae en Nane ene beleid wen 1 jr BE ara, mo er a 


Ben 18970 * ufe Big en berbeizu⸗ reellen Juhaltz der undesverſam 5 zu ertheilen. Ko wenn die Angabe > ER fehlt, waren 30 Kinder unter 5 Jahren Unter den 21 


ldet, daß Legte 8 
7 — Zu e habe ich en gene eß ere urch herr D gzember⸗Beſ luß ein Verfahren eiuleitete, um Geſtorbenen diefer Kategorie 47 Kinder unter 5 Jahren. — Ii Retzterungsbe⸗ 
285 erufung au 275 8 b. Wed, den Bias, Däntiche un achtun ht uk Potsdam fand 10 8 Erkrank tatt (Stadt Potsdam 164, Kreis Nie 
— 1 5 44 — 95 At — . elfach die VE ae J e ach ge ende nes Beni nl 50 1 — denen 35 töbtich wee Sm 5 


u erreichen, ſo iſt dabei ausdrücklich der dänischen 
Rede, daß er für den Re der e chaft, e ee 07 10 105 a worden, 255 die i 1 Beziehung. 
ichzeitiger ae des sn v Sr Wal en, — — @ a h ten in keiner Weise als ‚Ei vam Bunde 
Ne al 15 N e Vettretung a te 2 er Mr Se Bunde verſammlung gab ſi 575 der Hoff⸗ 
en 


eh 75 osten in Btüſſel n in, da holſtei ſchen Ständen , gegemi 3 
1115 11 1 fi 1 5 I 210 are, Ne 15 2 wi ‚einer, . S Bra, welche that⸗ 
5 


Megierungs e = Hufe 192 5 nur 24 Krankheitsfälle vor, wovon 2 m it dem 
Tode aste 23 Kranke waren nachwel ic gap aber nicht revadeinirt. — 
In der Provinz Pommern traten die Pocken nur im Regierun irk Stettin 
dene ch auf, 99 0 behauptet, daß, ſie aus Schleſien durch Se 

u sic! 5 wor Erſt im 55 ze die Epidemie, und ſie ſteigerte 

ich Jahr 1858 ie 25 e e Bin. je 1 RT Stets 
5 12⁴ 5 und J Todes ganz 


IH 


nahe, daß rat, der b 1 0 und fein ſächli 195 e daß in auf die Ordnung der Gejammtſtaats⸗ frei, umd i 3 9 9 1 u vereinzelte W. Säle, rd 15 en 15 „Dot 
| Manieren für jeinen Ben in . eh e befäh Ei ist jung, die 195 Oi er ihr Ti 2 Ya taud nehme, Ju den S Sch 18525 1853 10 0 4155 lig die S die Pocke lic u ver⸗ 
unde ſich in den — ionen ganz beſonderer Gunſt erfreut, N 10 des“ 15 95 1 es vom 14. Februar zur Aus⸗ a de Fin die öſtllchen eu en aue Tonnen ' 
nur proviſoriſch ſeine jetzige 8 n bis eine bedeuten⸗ ung zu bringen. 86 Ver 5 welche 85 nunmehr die däniſche hatte ſeit 1851 nicht aufgehört im Breslauer Bezirk zu graſſiren. Hen den in 
dere Stelle vakant wird. — tan Laroneidre le Nourry, 5 1 ig. beobachte t hat, ve 155 I die Politik, welche, ſie dieſem en im Jahre 185 h erkrankten 1990 Perſonen itarben 215% und 728 
mit einer 15 1175 Men. des Kaiſers nee her 17 75 Bıdestage g gegenü achtet hat, nun auch mit] dee e e 15. cd e en de 

m ape old 0 0 nach 1 etenburg Ich den S tänden weitertreiben wi m 1% 3 kei er Weiſe die Hände Vase igte ſich immer bon Einfluß a. die Mich g De lide, N nd 
iu ſofort urt eines franzöſiſch⸗preu⸗ binden und eine. Regelung möglichit 125 hinauszuziehen. dieſer Vortheil ſteigerte ſich durch die . Janet die Revaecination. “ 


Im Regierungsbezirk Oppeln wurden 274 ankung nd 24 N 
meldet. Der ganze 0 liche Theil des Bezirks blieb frei. — Die 

Sachſen war den Pocken vorzüglich in den en nach, dem A 
Sachſen, den thüringiſchen Staaten und nach ſchweig allsgeſetzt. Im Re⸗ 
ee en Magdeburg kamen 434 Erkrankungsfälle vor, von * 23 töͤdt⸗ 
ich We Im Regierungsbezirk abe unn . die Pocken n 


zu 
en anni a Unter den ge emvärtigen Wenn wir uns vergegenwärtigen, 8 0 die undesverſammlun 
Er ft man lückli erweiſe vor ſo alben . bereits unter dem AA ebrum De Geſammtſtagtsverfaſ n des 
eſichert. — Durch ein Verſehen iſt Hr. Dr. Drieſen, der poli⸗ Jahres 1856 für formell und materiell rechtswidrig bezeichn und 
ch Mebaftenr der Preuziſ u Zeitung, mit der „Düſfelvorfer von der DEM en Regierung verlangt hat, einen den Bundesgrund⸗ 
Ae „in Beziehung gebracht worden. Nicht dieſe Zeitung, Hr gelegen und den ertheilten Zuſicherungen entſprechenden, insbeſon⸗ 
BEE: 2 Diiederſer durnal“ ſtand bisher 99 ſeiner Leitung, dere die Selbständigkeit der beſonderen Verfaſſungen und der Ver⸗ Ei e Nee 15 . le 15 war 
Berlin, 6. [Vom Ho 55 Verſchiedenes] Der waltung ber Herzogthümek ſichernden und Ph berge \ ſtarhen „von 97 Geimpften ſtarben 7. In der Provinz Weſtfalen ſtarben Pan i 
Wund gent beiuchte geſtern Abend mit den Prinzen Kart, Albrecht. Stellung wahrenden Zuſtand her eizuführen, weſche Forderung. Negierunzebezirk Münſter von. 100 Erkrankten 20, Der Regierungebegist Wein 


— — 


Re 


den zählte 415 Erkrankungen mit 44 Todesfällen. Im Regierungsbezirk Arns 1 Siebenbürgen ein 


berg kamen 1800 Krankhe an vor, von denen 262 tödtlich verliefen. — In 
der Rheinprovinz machte ſich die Einſchleppung der Pocken aus den belgiſchen 
und holländiſchen Grenzgebieten bemerkbar, wo die Blattern in bedeutendem 
Umfange th Im Ganzen erkrankten in dieſer Provinz 1660, — Es 
ſtellt ſich! eraus, daß die Pocken im Jahre 1857 zwar in allen Provinzen aufs 
game find, jedoch in Preußen, Pommern und in den Reglerungsbezirken 

romberg und Frankfurt am wenigſten ſich verbreitet haben. Die Vaceination 
und Revaccination wird von allen Provinzialregierungen als die beite Schutz ⸗ 
3 empfohlen. Eine vorwiegende Hinneigung des weiblichen Geſchlechts 
ur Erkrankung an den Pocken iſt nur in einigen Bezirken bemerkt worden. Das 

ortalitätsverhältniß ſtellt ſich im Ganzen auf 10,7, Proz., und wurde nur in 
der Provinz Weſtfa len, wo es 14,5 betrug, überſtiegen. (Pr. 3.) 

Breslau, 5. Jan. [Bagarbipiel.] Am 29. Dezember 
wurde vor dem hieſigen Stadtgericht abermals eine Anklage wegen 
gewerbmäßigen Hazardſpiels verhandelt, in deren Folge ein Gaſt⸗ 
wirth zu dreimonatlichem Gefängniß und 200 Thaler Geldbuße, 
und ein Kellner zu drei Monaten Gefängniß und 100 Thlr. Geld⸗ 
buße verurtheilt wurde. 


Kolberg, 5. Jan. [Exzeß.] Am Neujahrsabend gegen 6 Uhr 
iſt auf der Chauſſee von hier nach Sellnow 85 der Nähe 25 Kun 
burg ein bedauerlicher Exrzeß vorgefallen. Ein Einwohner aus Sell⸗ 
now, der mit ſeiner Frau ſeine Verwandten in Tramm beſucht hatte, 
kehrte gegen Abend von dort zurück und war bis in die Nähe von 
Karlsberg e ai als einige Soldaten auf ihn und ſeine Frau zu⸗ 
kamen und ſie ohne alle Veranlaſſung mißhandelten. Der Mann 
wurde bewältigt und in den Graben geworfen, und die Frau, die 

wiederholt und laut um Hülfe ſchrie, 0 arg am Kopfe verletzt, daß 
ſie ſtarken Blutverluſt hatte. Die Soldaten entfernten fich nel 
nachdem fie noch die Fenſter der Zieglerwohnung, in welche ſich 
jene Leute geflüchtet, zertrümmert hatten. Zwei Damen, die ſich grade 
aus der Stadt in Karlsberg befanden, ließen der unglücklichen Fran 
die erſte Hülfe angedeihen, brachten ſie in ihrer Droſchke nach der 
Stadt und nahmen ſie in ihre Wohnung auf. Hier wurde die Un⸗ 
glückliche ärztlich behandelt, die klaffende Wunde zugenäht und die 
ganze u dem betreffenden Militairkommando angezeigt. 
Von den Thätern hat der Eine in der Hitze des Kampfes den einen 
Aermel ſeines Waffenrocks eingebüßt. (Z. f. P.)) 


Magdeburg, 6. Jan. [Die hieſige Irvingianer⸗ 
Gemeinde! hatte fi bis jeßt zu ihren gotteödienftlichen Ver⸗ 
ſammlungen der von ihr gemietheten Halle der früher beſtandenen 
freien 8 bedient. Als die Glieder der letzteren zu einem 
freien Religionsverein zuſammentreten wollten und jenes Lokal nun 
elbſt zu bedürfen glaubten, die Irvingianergemeinde eine gemein⸗ 
fade c enutzung aus religiöſen Gründen nicht zugeſtehen wollte, 
wurde ihr der Vertrag gekündigt. Sie hat ſich Wabic in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt geſehen, ein eigenes Haus zu erwerben und ſich 
darin ein Heiligthum einzurichten. Das erworbene Grundſtück iſt, 
wie verlautet, für 5000 Thlr. 
den Mitgliedern am Orte, da dieſe der großen Mehrzahl nach der 
arbeitenden Klaſſe angehören und nicht bemittelt ſind, nicht aufge⸗ 
bracht werden konnte. Demnach liefert dies Kaufgeſchäft den Be⸗ 
weis dafür, daß die apoſtoliſchen Gemeinden“ als Geſammtheit über 
anſehnliche Geldmittel zu verfügen haben. 

Oeſtreich. Wien, 5. Jan. [Tagesnotizen.] Der 
kaiſerl. Bundespräſidialgeſandte, Graf v. Rechberg⸗Rothenlöwen, 
hatte eine längere Beſprechung mit dem Miniſter des Aeußern, 
Grafen p. Buol⸗Schauenſtein, und wird dem Vernehmen nach län⸗ 


gere Zeit in Wien verbleiben. — Der Erzherzog Karl Ludwig iſt 


von Rom hier angekommen, wird jedoch nur einige Zeit hier ver⸗ 
en und dann nach Innsbruck ſich begeben. — Der Graf 
ambord iſt ſammt Gemahlin von Venedig, der Herzog von 
odenga von Modena hier angelangt. Letzterer hat er geſtern 
Morgen in ain g ent Frau Erzherzogin Maria Thereſia, ver⸗ 
mile Gräfin v. Chambord, über Linz nach Ebenzweier begeben, 
um den an den Maſern erkrankten Erzherzog Maximilian von Eſte 
zu 1 Na ve I Die Eröffnungsfeier der neuen griechiſchen Kirche 
am 12 Wi e hat am 2. d. Mts. früh 9 Uhr in beſonders 


v. 


feierlicher Weiſe stattgefunden. — Das k. Land ericht in Ofen hat 
als hͤhern Orts Bau delegieter Gerichiöhof, ‚gegen den im vort 
gen Sapre von Szegedin anher eingelieferten Alexander Rözſa, 
vulgo Reza Sandor genannt, nach vorhergegangener allſeitig er⸗ 
ißt, orunterſuchung, einen Anklage ela gefaßt wegen 
) des Verbrechens des vollbrachten Mordes (begangen an fünf 
. dann 2) des verſuchten Mordes an zwei Perſonen, fer: 
ner 3) des Raubes, 4) der ſchweren körperlichen Beſchädigung, bei 
angen durch Mißhandlungen mehrerer Tanyenbewohner, endlich 
„wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit, began⸗ 
gen 8295 mehrſeitige Widerſetzlichkeiten und gefährliche Drohun⸗ 
Ben i EN von Seite des Beſchuldigten gegen den Anklagebe⸗ 
chluß keine Berufung angemeldet wurde, ſo dürfte die Schlußver⸗ 
handlung, auf Grund der koloſſal angewewachſenen Unterſuchungs⸗ 
Akten, im Verlaufe noch dieſes Monats bei dem Ofener k. k. Lan⸗ 
e ſtattfinden. — Das Tragen von Masken während des 
RN in Venedig ohne Beſchränkung geftattet, und die 
3 0 nur die Beobachtun der „dem Anfkande, der Politik 
und Rei en ſchuldigen Rückſichten“ gewahrt wiſſen. — Das 
Kr onzil in der Salzburger Metropole ſoll im Jahre 1860 
5 geh 1 werden. — Der Dom zu Salzburg, nach dem Modell 
7 5 — — in Rom von Santino Solari 1614 1655 erbaut, 
— Pre fab und „Epurirung“ unterzogen werden. — 
>) ; eradend und am Neujahrstage wurden bei dem Haupt⸗ 
poſtamte . nen mehr als 250,000 Briefe kartirt. 11 
erzbiſchof Nieguſch; Verſchiedenes] Der 

a Ke Ivanovich yes ift am 28. Dezbr. 
au 5 e 5 urg in Trieſt angekommen und hat ſich mit dem Dal⸗ 
12 755 oot in ſeine Heimath begeben. Daß die Rückkehr des 
— —.— ind fir bie der Bewohner der ſchwarzen Berge aus 
05 4 ür dieſelben ein wichtiges Ereigniß ſein wird, das, 
. N 5 Korreſpondent, braucht eben nicht erſt näher erklärt zu 
werden; ebenſowenig daß der geiftliche Oberhirt außer der religiöſen 
Bee auch noch ſehr weltliche Einweihungen in das Gewebe der 
ruſſi an Politik im Mittelmeer und in der Adria erhalten hat. — 
Der Generalgouverneur dar Ballen wird bis zum Eintref⸗ 
fen der Frau Herzogin Marie in Bayern, künftigen Kronprinzeſſin 
von Neapel, hier verweilen. So viel bis jetzt beftimmt, werden die 
Erzherzoge Wilhelm und Rainer, dann die Frau Erzherzogin 
Marie die durchlauchtigſte Braut auf der Reiſe nach Neapel beglei- 
ten. — Dieſer Tage wüthete in der Gegend von Herrmannſtadt in 


1 eine Summe, die von 


r 


0 heftiger Sturm, daß zwiſchen der genannten 
Stadt und der Ortſcha Snechel bet fünfzig N aus 
dem Boden geriſſen und ER t wurden. 


Berühigungsverſuche.] Von den ſerbiſchen Wirren fürchtet man 
— nichts, ſie werden ſich friedlicher löſen, als es den Anſchein hatte. Fürſt 
lexander iſt nicht der Mann, hartnäckig zu une ie er wird ſich in Sicher ⸗ 
heit begeben und Regierung Regierung ein laſſen. Die Pforte W nicht weni⸗ 
ger nach, ſie wird I an einer da Daran Anerkennung ihres Oberhoheitsrechts 
enügen laſſen und als Suzerän ſich darauf beſchränken, zu genehmigen, was die 
ouveräne Skuptſchina beſchließt. Frankreich, das den Parlamentarismus nur 
im eigenen Hauſe unterdrückt, geſtattet gern, daß er auf türkiſchem Gebiete ein 
a finde, iſt es nicht in der Moldau und Walachei, fo doch in Serbien. 
Auch 9 ——— hat nichts gegen freie Völker, will es doch die Leibeigenen im 
Czarenreiche emanzipiren. Was unſere Regierung betrifft, jo wird fie ihre Rechte 
wahren und über die Sicherheit ihrer in den europäiſchen Frieden 
wird fie ihrerſeits nicht aufs Spiel ſetzen. Iſt es doch nur ein Glied mehr, das 
den kranken Mann ſchmerzt. (B 8.) 1 a 
— [Ein Unglücksfall] auf der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn 
wird von offizieller Seite berichtet, wie folgt: Bei dem am 31. 
Dezember v. J. von Wien nach Linz abgegangenen Morgenzuge 
fand zwiſchen den Stationen Prinzersdorf und Loosdorf, ohne ir⸗ 
gend nachweisbare Urſache, eine Entgleiſung ſtatt, in Folge deren 
die Lokomotive ſammt Tender und drei Packwagen aus der Bahn 
hinausgeſchleudert und theils quer über die Schienen gelegt wurden, 
theils über den fünf Schuh Gaben Damm abglitten. Der durch die⸗ 
jen Unfall an den Betriebsmitteln entſtandene Schaden iſt ein ſehr 
mäßiger. Das Daffagiergepäd und die Eilgüter erlitten nicht die 
mindeſte Beſchädigung. Dagegen iſt leider ein Packer, welcher ſich 
im Augenblicke des Unfalles eben in dem umgeſtürzten Packwagen 
befand, ein Opfer 1 Berufes geworden. Das geſammte übrige 
Zugbegleitungsperſonal, mit Ausnahme eines Kondukteurs, der eine 
Kontufton am Knie erlitt, ſo wie ſämmtliche Paſſagiere blieben 
ganz unverletzt. 


Bayern. München, 5. Januar. [Ein Pſeudowunder.] Der 
Pfarrer Schumm zu Hebransdorf im Landgerichte Rottenburg, welche Gegend 
Niederbayerns wegen der Rohheit ihrer Bewohner ſehr e en iſt, fand in 
einem jungen Bauernmädchen ein ſogenanntes inſpirirtes Weſen und nahm fie 
in ſeinen Pfarrhof auf. Bald verbreitete ſich das Gerücht, das Mädchen ſei we⸗ 
gen ſeiner Frömmigkeit von Gott beſonders begnadigt, und 55 wurde auch 
von dem Pfarrer ſelbſt der Gemeinde vor dem Altare als eine 1 — vorgeſtellt. 
Die fromme Perſon ſollte die heil. Hoſtie auf der Zunge tragen, die Wundmale 
Chriſti an den Händen und Süßen haben, und jelbjt eine Ark Dornenkrone ſollte 
auf ihrem Kopfe ſich zeigen. Das Wunder wurde dann auch von den Zeitungen 
verkündet und dadurch die Regierung der Provinz und der Biſchof von deſtede 
burg aufmerkſam gemacht. Der Landrichter von Rottenburg und der betre nde 
Gerichtsarzt begaben ſich im Auſtrage in den Pfarrhof zu Hebransdorf, wurden 
aber von dem Pfarrer und ſeinem Bruder, der ebenfalls Prieſter iſt, übel em» 

fangen. Die beiden Beamten hatten den Auftrag, das junge Bauermädchen 
ee und nach Straubing in das dortige Kloſter der Eliſabethinerinnen 
zu liefern, wo nach Anordnung des biſchöflichen Ordinariats eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des angeblichen Wunders angeſtellt werden ſollte. Die beiden Geiſtli⸗ 
chen ergingen ſich gegen die Beamten, als dieſe endlich Zwang anwendeten, in 
den ärgſten Injurien, und der Pfarrherr ſelbſt vergaß ſich ſo weit, daß er dem 
Landrichter vorwarf, er laſſe ſich beſtechen, ja Zeugen ſagten eidlich aus, daß der 
prieſterliche Bruder gerufen habe, wenn nur den Landrichter Schütz auf dem 
8e 11 ein Kreuzdonnerwetter in den Boden ſchlage. Das Wunder ſtellte 
ſich als Betrug heraus, die beiden Geiſtlichen wurden aber 3 Beleidigung 
des Beamten und wegen eines injuriöſen chreibens an das k. Landgericht Rot⸗ 
tenburg, in dem ber Pfarrherr ſich auch unehrerbietige Ausdrücke über die Re⸗ 
gierung von Niederbayern erlaubt hatte, vor die öffentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
gerichts zu Landshut verwieſen. Nur der ältere Prieſter erſchien vor den Ge⸗ 
richteſchranken, der jüngere hatte ſich wegen Krankheit entſchuldigen laſſen, und 
die Verhandlung gegen ihn wurde vertagt. Der Pfarrherr mußte die meiſten 
der ihm gemachten Vorhalte einräumen und wurde zu 10 Monaten Feſtungs⸗ 
arreſt verurteilt. Ob das biſchöfliche Ordinariat noch eine weitere Unterſuchung 
wegen des betrügeriſchen Wunders einleiten werde, darüber verlautet bis jetzt 
— nichts. (Magd. 3.) f 


Hannover, 4. Jan. [Die Sitzungen der Stände: 
verſammlung! haben geſtern von Neuem ihren Anfang genom⸗ 


men. Wie lange ſie dauern werden, wird ſich erſt dann uit 
Sicherheit beſtimmen laſſen, wenn die Regierung 
über den Beſtand oder (wie man er 
nichtung 8 noch unerledigter Vorlagen, 


vermuthet) 
achen, zur Juſtizfrage u. |. w. geäußert haben wird. Hinſichtlich 
— letzteren erhält ſich die Erſte Kammer, die hierbei bekanntlich 
| Sppofition macht, rein zuwartend. Darum beſchloß fie heute, die 
dritte Berathung der Anwaltsgeſetze, die mit dem Gerichtsorgani⸗ 
ſationsentwurf intim zuſammenhängen, bis zu deſſen „Abfertigung 
bei den Kammern, welche man bis Mitte nächſter Woche gewärti⸗ 
gen dürfe“, einſtweilen auszuſetzen. Im andern Haufe bildet die⸗ 
2 Gegenſtand die morgende Tagesordnung. b | 
Hannover, 5. Jan. [Steuerer heren Die Zweite 
Kammer hat heute unter Aufgebung eines früheren Beſchluſſes den 
mit dem Regierungs⸗Entwurfe beinahe übereinſtimmenden An⸗ 
trag Oſtermeyer's auf Steuererhöhung genehmigt. 


Sachſen. Leipzig, 5. Jan. [Rehabilitirung.] Der 
Advokat Bruno Segnitz, fe Bürgermeiſter von Dahlen, wel⸗ 
cher in Folge des Maiaufſtandes und ſeiner Verurtheilung ſeiner 
Praxis verluſtig gegangen war, iſt jetzt wieder in dieſelbe eingeſetzt 


worden. 
olſtein. Itzehoe, 3. Januar. [Die holſteinſche 
Ständen rſauutung Bei der großen Wige welche 


diesmal die Berathungen der Stände in Holſtein auch für 


Deutſchland haben, geben wir nachträglich noch einen vollſtändige⸗ 


ren Bericht über die Eröffnungsſitzung (vergl. Nr. 4) und die 
Seitens der däniſchen Regierung gemachten Vorlagen, wie ſie die 
H. N.“, die „Pr. Z.“ ze. mittheilen. Die holſteinſche Ständever⸗ 
ammlung iſt am heutigen Vormittage feierlichſt eröffnet. Zunächſt 
wurde um 11 ½ Uhr ein Gottesdienſt in der St. Laurentii⸗Kirche 
gehalten; der Herr Paſtor Haſſelmann aus Kiel hielt die Predigt, 
wobei er als Text das erſte Buch der Könige, Kapitel 3, Vers 7 
und 9 zu Grunde legte, und die Abgeordneten auf entſprechende 
Weiſe auf ihre Pflichten bei dieſer jo wichtigen politiſchen Lage des 
Landes verwies. Sodann begaben ſich die Abgeordneten, unter 
Vorantritt des königl. Kommiſſars, Kammerherrn v. Leveßau, in 
den Ständeſaal. Die Tribüne war dicht beſetzt. Der königl. Kom⸗ 
miſſar ergriff das Wort: a i 
Auf Befehl des Königs, fo wie in Gemäßheit des $. 10 der Verordnun 

vom 11. Juni 1854 ſei die Verſammlung wieder berufen. Ihre Thätigkeit 
werde diesmal beſonders bedeutungsvoll Kin, abgeſehen von der Erledigung 
mancher, die innere Verwaltung betreffenden Verlagen, handelte es & darum, 
die verfaſſungsmäßigen Verhälkniſſe Holsteins ſowohl, was deſſen 
der Geſammimonarchie, als deſſen beſondere Angelegenheiten betreffe, definitiv 
zu ordnen und eine Verſtändigung über bisherige Differenzen vorzubereiten. 
Hierzu werde die Regierung mit Freuden die Hand bieten. In den Bedenken 
der re ehren: vom 15. Dezember 1853, 19. Februar 1856 und 12. 
er 1857 ſei es als ihre Anſicht ausgeſprochen, daß es zur Erlaſſung der⸗ 
jenigen geſetzlichen Beſtimmungen, die eine Abgrenzung der beſonderen Angele- 


ihre Abfichten | 
Aber die Ver⸗ 


jo der: über Gewerbe⸗ dee nicht erhalten werden könne, daß aber dennoch eine Nate 


tellung in 


ic 


genheiten Holſteins gegen die gemeinfchaftlichen an az er der Monarchle 


ober 1855 der Mit- 
wirkung der a se Stände bedurft hätte, was au 
einigen fach uhr bgeordneten vertreten ſei. Die königl. Regierung konnte 
dieſe Anſicht nicht billigen, doch gelangte die Sache an die deutſche Bundesver⸗ 


ei der König damit einverſtanden, daß, wenn die Verſammlung dies gern wü 
[fe ſpätere Aenderung von ihrer Einwilligung ei 9 Did gern wünige, 
der Verfaſſungs⸗Vorlage ſeien die früheren Wünſche der Ni 


und erkläre dieſe 10. Verſammlung der a . 
Die Abgeordneten wurden ſämmtlich ſowohl Seitens des k. 


räſident: Er danke für das wiederholt ihm bewieſene Vertrauen 

de gegenwärtigen Verſammlung a 
im könne er es ſich nicht verſagen, mit einigen Worten der aa Gude le 
fi — 


erzogthums Schleswig und ſeines Verhäl 
übrigen Theilen der Meonarcht 5 95 * malen ich x > 
eror 


wieder herbeigeführt werde. Allerdings ſeien in dieſer Verordnung Be 
gen enthalten, welche dieſer Hoffnung nicht entſprächen, allein der Wut Kom, 


en ja erklärt, daß ſelbige lediglich als ein Entwurf anzusehen mithin 
die Hoffnung ſei, daß auch weſentlichen Modifikati 0 b 
8717115 1 daß ejentlichen Modifikationen des Entwurfes, die etwa 


ammlung beliebt würden, die Regierung nicht entgegentreten —— 
Na ! wütbe } 


köni 
N i chleswig publizirten Ext, 
Pan Grade überraſcht habe, den Erlaß — 25 v. M., ee 


D 
„A, 


barte Länder ſich nicht verbinden, um die Zwecke der Civiliſation, 25 


Prinzip ausgeſprochen ſei, daß die Bewohner des Herzogthums Schles 
3 18 0 wigs mit 


rinzip angewandt und durchgeführt, ſo würde di 
alten 10 


tehen ſolle, welche ſich aus dem ene beider Länder a 


1 er 
aß jene 2 
h ußieiner 
Kräfte, die von der Nation geknüpft ſeien, zerriſſen würden. Man dürfte um 
mehr hoffen, daß der König jene Anſicht des u Mi g ni 
b, dec den af deri jene Anſicht des ſchleswigſchen Miniſteriums ni 1 
eee 
d 


es ausgeſprochen ſei, daß derſelbe mit der beiden Herzogthümern gemeinja 
ber ität IM Verbindung ſtehe. AU e fraglichen Gala 
die Allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 angezogen, und vl, 


39 Stimmen zum Vize⸗Präfidenten, Rötger und Wynecken mit 
38 Stimmen zu Sefretären, 
Thomſen mit reſp. 39 und 
„Ständezeitung“ erwählt. 1 r. 
Der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
jung des Herzogthums Holſtein, lautet: 
g. 1. Unſer Herzogthum Halten bildet einen Iefeftännigen Theil der Un⸗ 
ſerem königlichen Scepter untergebenen 8 e onarchſe 200 f 
ſelben da das unter dem 31. Juli 1853 von Uns eetaffene Thronfol 
für die däniſche Monarchie auf immer vereinigt. 8. 2. D 
res Herzogthums Holſtein, welche ſich aus der ür nch Unſerer Rechte 
und Pflichten als Mitglied des deutſchen Bundes für Unſere Herzogthuͤmer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg ergeben, bleiben unverändert. 8. 3, 125 Gens um 
Holſtein hat hinſichklich ſeiner beſonderen Angelegenheiten eigene Geſe gebung 
und Verwaltung. Die beſonderen 1 — ſind: Jede aus dem Ver⸗ 
hältniſſe des Herzogthums Holſtein zum deutſchen Bunde fließende Verpflich⸗ 
kung; das Juſtiz- und Polizeiweſen (mit Ausnahme des Theils, welcher dem 
Militärweſen übertragen iſt), darunter die allgemeine Gejeggebung in Betreff 
der bürgerlichen Verhältniſſe, der Verbrechen und der Rechtspflege einbepriffen! 
die Aufbringung der Mannſchaft zum Land- und Seeheere, welche zufolge der 
beſtehenden Pläne oder der von der geſetzgebenden Gewalt für die gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten erlaſſenen Geſetze von dem Herzogthum Holſtein zu ſtel⸗ 


len iſt; die Aufbringung der Pferde, der Lebensmittel, der Fourage, des Duar- | 
tiers und ähnlicher Naturallieferungen, deren Herbeiſchaffung dem Herzogthum 
auf vorgedachte Art auferlegt wird; das . und Unterrichtsweſen mit den 
unter ſelbiges gehörenden Lehranſtalten, mit Ausnahme der unter das Militär⸗ 
weſen gehörenden Lehranſtalten; das Kommunalweſen; das Armenweſen; das 
Gewerbeweſen; die Landweſensſachen; die Beſteuerung liegender Gründe, des 

ögens, der Einnahme und der Nahrung; die das Stempelpapier betref⸗ 
fenden Angelegenheiten, alle beſonderen Einnahmen und Ausgaben und jede 
neue, das Herzogthum Holſtein allein betreffende Steuer; die Aufbringung der 
zur Einlöſung der holſteinſchen Kaſſenanweiſungen erforderlichen Gelder, ſo 
wie eine jede neue Schuld, 72 für das Herzogthum N beſonders kon⸗ 
trahirt werden möchte; das Medizinalweſen; das Kanal- und Hafenweſen; 
das Wegeweſen und die ehe y en; das Freifuhrenweſen; das Aſſekuranz⸗ 
weſen; das Strandweſen; die auf die bürgerlichen militäriſchen Korps ſich be 
e Angelegenheiten; Angelegenheiten, betr. Fideikommiſſe und öffent⸗ 
iche Stiftungen; das Deichweſen; die Verwaltung der im Sergogibum Hol⸗ 
ſtein vorhandenen Domänen und Forſten. ; 4. Als beſondere ngelegenbei- 
ten, gemeinſchaftlich für das Deu thum Holſtein und das Herzogthum Schles⸗ 
wig, ſind zu betrachten die in Unſerer Allerhöchſten Waden vom 28. 
Januar 1852 genannten Sachen, welche ge nicht politische Einrichtungen 
und Anſtalten betreffen: die Univerſität zu Kiel; die Ritterſchaft; den Eider⸗ 
kanal (den Zolltarif darunter jedoch nicht mitbegriffen); das Brandverſiche⸗ 
rungsweſen; die Strafanftalten; das Taubſtummen - Injtitut und die Irren⸗ 
anſtalt. F. 5. Die mit den in Nachſtehendem fegte Beſchränkungen Uns 
. 1 Gewalt in den beſonderen Angelegenheiten des Herzog ⸗ 
t 


ums Holſtein (5. 3) wird von Uns durch Unſeren Miniſter für die Herzog⸗ 
ümer Holſtein und — ausgeübt. Allerhöchſte Erlaſſe, welche die 
eſetzgebung und Verwaltung in den beſonderen Angelegenheiten des Herzog⸗ 
thums Safein betreffen, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
Unſeres iſters für die Dersogthämer Holſtein und Lauenburg, welcher da⸗ 
durch verantwortlich wird. $. 6. Der Miniſter für die Herzegthümer Hol- 
ftein und Lauenburg kann von Uns oder der Verſammlung der Provinzialſtände 


wegen Verletzung dieſes Verfaſſungsgeſetzes in Anklage Sa werden. Ueber 
bie im letzteren Falle durch den Caen der Verſammlung, deſſen Funk⸗ 
inſoweit ſolches zu dieſem Ende erforderlich iſt, auch nach Beendigung 


nen 

der Verſammlun fortdauern, anzubringende Klage entſcheidet das Ober⸗ 
Appellationsgericht für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg. Bis ein 
beſonderes Geſetz über das Berfahren und die Strafen erlaſſen fein wird, dient 

n Ober- Appellationsgericht für die Verhandlun 
an einſchen g- Bieres im fiskaliſchen Pro 55 nach den Grundſätzen des 
en und mündlichen Verfahrens geltende Geſchäftzordnun zur Norm, 
und ſind die zu erkennenden ni ir Amtsentlafjung oder Amtsentſetzung, von 
deuen die letztere die unfaigie zur Wiederanftellung im Stantsnienite zur 
Folge hat. olition und Begnadigung kann in dieſen Fällen nur mit Einwil⸗ 
ung der Ständeverſammlung ſtattfinden. 9. 7. Die evangeliſch⸗ lutheriſche 

e iſt die Landeskirche Unſeres Herzogthums 7 Ihre Einkünfte dür⸗ 

fen nicht geſchmälert, nur zu den Zwecken dieſer Kirche verwendet und ſollen, 


dieſer Klagen die vor den 


weit es zu deren vollſtändigerer Erfüllung erforderlich iſt, aus den Intra⸗ 
den des ſthums ergänzt werden. Die Geiſtlichen dieſer Kirche ſollen an 
der B chtigung und Verwaltung des Schul- und Armenweſens auch in 
Zukun Theil nehmen. 8. 8. Beamte, welche aus. 


i 
in an year — 45 g 

ließlich ein Nachteramt bekleiden, können nicht anders, als durch Urtheil und 
t ihres s entſetzt werden. Doch ſollen dieſelben, wenn fie ihr 65. 
Lebensjahr erfüllt haben, auch ohne dieſe Bedingung auf adminiſtrativem Wege 
res Wut enthoben werden können, in welchem Falle ſie indeſſen im Genuſſe 
rer vollen Einnahme zu belaſſen ſind. Eine 1177 Maaßregel kann auch aus 
deren Gründen gegen die obengenannten richter ie Beamten verfügt wer- 
den) wenn die Majorität des Ober-Appellationsgerichts in Veranlaſſung wir 
derer Umſtände für dieſelbe fie erklärt hat. 8. 9. Den Gerichten in Unſerm 
Herzogtum Holſtein ſteht es nicht zu, über die Rechtmäßigkeit einer von Sei ⸗ 
ten einer Regierungs-, obrigkeitlichen oder Pe ar getroffenen Maaß⸗ 
tegel ein urtheil zu fällen, inſofern nicht ſpezielle geſetzliche Beſtimmungen 
oder Allerhöchſte Reſolutionen eine Ausnahme hiervon zulaſſen. Ein Jeder, 
welcher ſich durch eine ſolche Te beeinträchtigt hält, kann ſich mit ſeiner 
desfälligen Beſchwerde an Uns oder die betreffende obere Behörde wenden, wird 
aber dadurch nicht der Verpflichtung entbunden, den Anordnungen, über welche 
er ſich beſchweren zu wüffen glaubt, bis zur ausgemachten Sache T 
Folge zu leiſten. Jeder vorſätzliche Un rem wider eine ige nordnung 
iſt Feabun und wird die Strafe nach richterlichem Ermeſſen beſtimmt. Wür⸗ 
den aber alte den richterlichen und adminiſtrativen Behörden ſelbſt Kon- 
kte rückſichtlich ihrer Kompetenz entſtehen, 0 wollen Wir es Uns vorbehalten 
aben, die betreffenden Entſcheidungen in Un 255 Geheimen Stagtsrath abzu⸗ 
en, bis über — — mr 5 — * e e enz 
ſetzenden Ko en ofes zur u E 
en und ‚her — — he Verfahren ein beſonderes Geſetz 

erlaſſen fein wird. f N 
3. 10. Die Verſammlung der Provinzialſtände Unſeres Herzogthums Hol- 
bildet das geſetzliche Organ der verſchiedenen Stände in demſelben und be⸗ 
t aus: 1) dem jedesmaligen Beſitzer der fürſtlich r eee 
51 derſelbe das 25. Jahr zurückgelegt und freie 1 5 
Es iſt demſelben gestattet, ſich durch einen wählbaren Beſitzer eines grö⸗ 
Sen Guts, welcher nit ſchon Mitglied der ſtändiſchen Verſammlung iſt, ver⸗ 
en zu laſſen; 2) . der Geifttichteit des Herzogth. Balkan aus ihrer 
Mitte, in fünf geiftli ahldiſtrikten gewählten Abgeordneten (Anh. Litt. B.); 
3) vier von dem itter des adligen Konvents zu Itzehoe, den Pröbſten der 
on. und Ueterſen und den Mitgliedern der . Ritter⸗ 
aft aus ihrer Mitte gewählten Abgeordneten (Wahlort Ißehge); 4) neun von 
igern adliger und anderer b Güter zu einem Steuerwerth von 
ügſtens 50,000 Thlr. aus ihr e gewählten Abgeordneten 104125 
Ipehoe); 5) 16 kleineren Landbeſißern, gewählt in 16 Wahldiſtrikten (Anhang 
X. der Verordn. vom 15. Mai 1834); 6) 15 Einwohnern der Städte und Flecken, 
h in 12 Wahldiſtrikten (Anhang B. der Verordn. vom 15. Mai 1834). 

idlich wo 


wollen Wir dem akademiſchen Konſiſtorium der Kieler Univerſität ge⸗ 
Bi des 3 Rektors der Univerfität ein N lied aus 
en. F. 11. Die ſtändiſche Verſammlung tritt zuſammen, 
5 uberufen. Regelmäßig wird dies in jedem dritten Dee 
ſchehen, jo daß zwei Verſammlungen in jede Wahlperiode fallen, inſofern Wir 
nicht etwa ſchon vor dem Ablauf der ſechsjährigen Wahlperiode die ſtändiſche 
VBerſammlung aufzulöſen und neue Wahlen anzuordnen Mus Allerhöchſt bewo- 
en finden, außerordentlich aber, ſo oft Wir es den Umſtänden — * ir erfor⸗ 
Derfich ten. Ob im letztern Fall die nächſte Einberufung nach Ablauf von 
drei Jahren oder früher zu erfolgen hat, bleibt Unſerer ce ach näheren 
Allerh. ? 1 vorbehalten. Im Fall einer Auflöſung der ſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlung find ſofort neue Wahlen anzuordnen und iſt die daraus hervorgehende 
Verſammlung ſpäteſtens zwei Monate nach beendigter Wahl zu berufen. Wir 
Behalten es Uns vor, die Dauer der Verſammlung zu beſtimmen. 5. 12. In 
Betreff der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein ſollen neue 
Geſetze nicht anders erlaſſen oder beſtehende Geſetze nicht anders abgeändert oder 
aufgehoben werden, als nach vorgängiger Zuſtimmung der Verſammlung der 
—.— — und ift in den betr. Verfügungen auf die ertheilte ſtändiſche 
uſtimmung ausdrücklich Bezug zu nehmen. Sedo findet dieſe Beſtimmung 
auf die in ee der Bundesverfaſſung im Herzogthum Holſtein zu publi- 
enden Bundesbeſchlüſſe keine Anwendung. $. 13. Unter dringenden Umſtän⸗ 
5 wenn die Provinzialſtände nicht verſammelt find, kann der I proviſo⸗ 
riſche Geſetze erlaſſen, welche jedoch nicht im Widerſpruche mit der Verfaſſung 
in dürfen und ſtets den zunächſt zuſammentretenden Provinzialſtänden zur 
eiu ah me vorgelegt werden müſſen. hit 
8. 14. Die beſonderen Einnahmen des Herzogthums Holſtein find ‚alle 
diejenigen welche von deſſen beſonderen Einnahmequellen berühren, oder für 
beſondere Ausgaben erhoben werden. Die befonderen Ausgaben des Herzog, 
thums ſind diejenigen, welche die beſonderen Angelegenheiten betreffen, ſo wie 
der auf das Herzogthum fallende Antheil des Belaufs, womit die durch Unſre 
Hofhaltung, die! 2 bf 8 der Mitglieder Unſres königl. Hauſes, Unſres Ge. 
heimen Staatsratheg, die Verwaltungszweige Unſres Miniſteriums für die aus⸗ 
— Angelegenheiten, Unſres Finanz- Kriegs. und Marineminiſteriums, 
ſo weit ſie gemeinſchaftliche Angelegenheiten betreffen, und durch die Unterhaltung 
gemeinſcha * öffentlicher Anſtalten veranlaßten gemeinſchaftlichen Ausga⸗ 
ben, die aus Domänen und Forſten, den Zoll, der Branntweinsproduktions⸗ 
abgabe, dem Poſtweſen, der Lotterie, den Staatsaktivis und den verſchiedenen 
Intraden fließenden gemeinſchaftlichen Einnahmen der Monarchie überſteigen 
möchten. Bis ein anderes Verhältniß feſtgeſetzt ſein wird, hat Unſer Herzog. 
. — Holſtein 23 Proz, hiergu bezutragen, und find die hiernach zuzuſchießenden 
mmen, über deren Betrag den Ständen ein Beſchlußrecht nicht zuſteht, von 
den beſonderen Einnahmen vorweg abzuhalten. 8. 15. Durch ein Geſetz ſoll 
ein Normalbudget feſtgeſtellt werden, welches die ordentlichen beſonderen Ein. 
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nahmen und Ausgaben des Herzogthums Holſtein befaßt. Das Normalbudget 
kann nur durch Geſetz verändert werden. Für jede dreijährige Finanzperiode 
werden die i en Einnahmen und Ausgaben durch beſondere Zu⸗ 
lagegeſetze bewilligt. Keine Ausgabe, mit Ausnahme der für die Monarchie ge⸗ 
meinſchaftlichen Ausgaben (8. 14) und der Ausgaben für den Deutſchen Bund 
2 3), darf abgehalten werden, welche nicht durch das Normalbudget oder ein 

plngeneich bewilligt iſt. Jedoch kann der König unter dringenden Umſtänden 
Ausgaben beſchließen, welche nicht bewilligt ſind. Der desfällige Beſchluß iſt 
ſtets von dem Könige in dem Geheimen Staatsrathe zu genehmigen und von 


welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. Die Staatsrechnungsablage 
inſichtlich der beſonderen Einnahmen und Ausgaben des Herzogthums Holſtein 
ir die betreffende Finanzperiode I durch 4 genehmigt werden. Bis ein 
ormalbudget durch G $ feſtgeſtellt werden kann, wird ein ſolches von dem 


Könige feſtgeſtellt. 8. 1 en Mia der von Unſerm Miniſter für das Her⸗ 
ogthum Snleanvig, und Unſerm Miniſter für die Herzogthümer Holſtein und 
iſch zu behandelnden, Unſeren Herzogthümern Schleswig und 


auenburg kollegiali ö 
Holſtein gemeinschaft en, nicht politiſchen Einrichtungen und Anſtalten ſollen 
Veränderungen in der Geſetzgebung, mit Ausnahme jedoch des Eiderkanal⸗Zoll⸗ 
tarifs, nur nach vorgängig eingezogenem Gutachten der Verſammlung der Pros 
vinzialſtände Unſres Herzogthums Holſtein eintreten. den dieſe Verände⸗ 
rungen eine Vermehrung der bisherigen, geſetzlich feſtgeſtellten Ausgaben mit 
ſich Führen, wird die Verſammlung in Betreff der Aufbringung des auf Unfer 
Herzogthum Holſtein fallenden Antheils dieſer Ausgaben, vorbehaltlich Unfrer 
Allerhöchſten Genehmigung, einen Beſchluß 10 en. . 17. Die Sitzungen der 
Verſammlung der Provinzialſtände ſind öffentlich, außer bei der Abſtimmung 
nach förmlicher Verhandlung und bei Prüfung der Bedenken der Verſammlung. 
Auf Verlangen Unſtes Kommiſſarius, auf Anordnung des Präſidenten oder auf 
den ſchriſtlichen Antrag von wenigſtens zehn Abgeordneten muß die vorläufige 
Entfernung der Zuhörer ſtattfinden, doch hängt es yumächft von dem Beſchluß 
der Verſammlung ab, ob die Bee eine geheime bleiben, oder wieder in eine 
öffentliche übergehen ſoll. Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden durch ein⸗ 
fache Stimmenmehrheit gefaßt; findet Parität der Stimmen past fo giebt der 
Präſident der Verſammlung durch feine Stimme den Ausſchlag. §. 18. Die 
Verſammlung der Provinzialſtände iſt befugt, Veränderungen in der Geſetz⸗ 

ebung in Betreff der zu ihrem Wirkungskreiſe 86 5075 Gegenſtände 
10 3, 4) bei Uns Prop gil ne zu beantragen. 8. 19. Gleichfalls ſoll die 
Verſammlung der Provinzialſtände zur Einreichung und Unterſtützung von Vor⸗ 
ſchlägen, Anträgen und Beſchwerden in Betreff ſolcher Verwaltungsmaaßregeln 
in Unſerm Herzogthum Holſtein befugt ſein, welche die beſonderen Angelegen- 
heiten des FH Holſtein betreffen. Auf ſolche, ſo wie auf die im vor⸗ 
ſtehenden Paragraphen erwähnten Eingaben werden Wir der Verſammlung der 
Provinzialſtände, inſofern fie noch vereinigt iſt, ſonft aber der nächſten ordent⸗ 
lichen oder anßerordentlichen Verſammlung der Provinzialſtände bei ihrer Eröff⸗ 
nung Unſre Allerhöchſte Entſchließun einen laſſen. 1 126 

8. 20. Zur Theilnahme an den Wahlen der Abgeordneten zu Pereira 
lung der Provinzialſtände iſt erforderlich: 10 Das Indigenatrecht oder 1 jähri⸗ 
ger Aufenthalt in ihr Sen Holſtein; 2) "Vollendung des 25 ähri⸗ 
gen Lebensalters zur Zeit der Wahl; 3) unbeſcholtener Ruf. Wer durch ein ge⸗ 
richtliches Erkenniniß ſeine Ehre, ſein Amt oder ſein Bürgerrecht verloren hat, 
oder wer zu El e eee oder ur wegen eines Verbrechens 
in Kriminalunterſuchung gezogen und wegen dſeſes Verbrechens nicht gänzlich 
potent worden, iſt von der Wahlberechtigung ausgeſchloſſen. N Lie 
Dispoſitionsbefugniß. Wer gerichtlich zur Verwaltung ſeines Vermögens für 
unfähig erklärt iſt, oder freiwillig ſich derielben begeben hat, wer in dem der 
Wahl vorhergehenden zweijährigen Zeitraum in einem Privat⸗Dienſtverhältniß 
geſtanden, ohne ſeinen eigenen Herd zu haben, wer irgend eine Unterſtützung 
vom Armenweſen erhalten und nicht erſtattet hat, iſt von der Theilnahme an 
den Wahlen ausgeſchloſſen. 5) Ununterbrochener Aufenthalt während des letzten 
Na vor der Wahl innerhalb Unſeres Herzogthums Holſtein. Es leidet dieſe 
Be Heine indeß keine Anwendung auf Diejenigen, welche zur Erfüllung ih ⸗ 
rer Wehrpflicht, ei es im ſtehenden Heere oder auf der Flotte, aus dem erzog⸗ 
thum Holſtein entfernt geweſen find. Auch werden Geſthäfts⸗ und Vergni Zungs⸗ 
reifen als Unterbrechungen des Aufenthalts nicht angefehen. 6) Für die großen 
Gutsbeſitzer, außer den e Bedingungen Nr. 1—5, eigenthümlicher 
oder fideikommiſſariſcher Beſitz eines adeligen Gutes oder eines ländlichen 
Grundſtücks von — a „000 


nöſtü 50,000 Thlr. Rm. Steuerwerth zur Zeit der Wahl. 
7) Für die Bewohner der ſtädtiſchen, aus den Städten, Flecken und den ihnen 
gleichgestellten Ortſchaften des Herzogthums Holſtein gebildeten Wahldiſtrikte, 
außer den unter Nr. 1—5 0 rien Bedingungen, der ei ruth mich Belik 
eines wenigſtens zu 800 Thlr. Rm. in der Brandkaſſe berfiheten oder zur Haus⸗ 
teuer taxirken Grundſtücks innerhalb des betreffenden Wahldiſtrikts zur Zeit der 
ahl. 8) Für die Bewohner der ländlichen Wahldiſtrikte, außer den unter Nr. 
18 aufgeführten Bedingungen, der eigenthümliche, oder auf Erb acht oder 
Erbfeſte beruhende Beſitz eines innerhalb de a dane belege ⸗ 
nen ländlichen, wenigſtens u 800 Thlr. Rm. zur Grund und enutzungsſteuer 
tarirten Grundſtücks. 9) Für die M 11 der pi ſteinſchen Ritterſchaft, der 
Geiſtlichkeit und der Kieler Univerſität ſind die sub 15 aufgeführten Bedin⸗ 
gungen erforderlich. 8. 21. Wer dem Vorſtehenden nach wahlberechtigt iſt und 
I zur chriſtlichen Religion a, auch wählbar, jedoch nur in derjenigen 
ahlklaſſe, zu welcher er gehört. . 22. Diejenigen, welchen von Uns eine 
Allerhöchſte Beſtallung oder Konfirmation zur Wahrnehmung öffentlicher Ge⸗ 
Saen iſt, bedürfen, mit Ausnahme der gewählten Abgeordneten der 
eiſtlichkeit und der Univerſität, zur Annahme einer auf je gefallenen Wahl 
Unſerer Allerhöchſten Erlaubniß, und haben für die Verwa tung ihrer Amtsge 
chäfte, inſofern es deren während ihter Theilnahme an der Verſammlung der 
0 rovinzialſtände bedarf, auf die von ihren Vorgeſetzten für erforderlich erachtete 
Weiſe und auf ihre eigenen Koſten Sorge gu fragen, Die letztere Beſtimmung 
findet auch auf Kommiunalbeamte, die zu Abgeordneten gewählt werden möch⸗ 
ten, die gleiche Anwendung. F. 29. Im Uebrigen dienen in Betreff der Wah. 
52 der e zur Verſammlung der Provinzialſtände, fo wie hinſicht⸗ 
ich der Beſtteitung und Aufbringung der durch die Wahlen und die Ständever / 
ſammlung verurſachten Koſten und des in dieſer Verſammlung zu befolgenden 
eſchafts anges die betreffenden Vorſchriften der Verordnung vom 15, Mai 
1884 zur Richtſchnur, welche zu dem Ende mit den durch die gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung erforderlich gewordenen Modifikationen im Yban © Pete. A. zuſam⸗ 
mengeſtellt worden find, Jedoch behalten Wir es Uns vor, soweit Wir Sol ⸗ 
ches für angemeſſen erachten, in den Fällen, in welchen der Verſammlung Ge⸗ 
5 015 zur Beſchlußnahme vorgelegt ſind, Miene nach deren förmlicher 
erhandlung und Abstimmung in der Faſſung, wie jete nach dem Reſultat 
der förmlichen Verhandlung eam erachtet wird, mittheilen zu laſſen, und 
wird ſodann über die Annahme und Ablehnung des Geſetzentwurfs als eines 
Ganzen nochmals abgeſtimmt. Es hängt von dem Beſchluſſe der Ständever⸗ 
ſammlung ab, ob bei dieſer ausnahmsweiſe dritten Behandlung die Sache vor⸗ 
u Ausſchuß 1 iſt; jedenfalls kann aber nur eine Bera⸗ 
thung ſtattfinden. §. 24. Etwaige Abänderungen der in den 88. 3.—23 der ge⸗ 
genwätfigen Verordnung und in ihren Anhängen enthaltenen Vorſchriften ſol⸗ 
en, wie andere Veränderungen, in der Geſetzgebung der beſonderen A elegen« 
Fe) des Herzogthums Hol tein (8. 12) behandelt werden, durch — 7 
1 erfügung aber nicht herbeigeführt werden können. F. 25. Uebrigens wolle 
Wir, unter Innehaltung der in den vorſtehenden Paragraphen gegebenen Av 
— en, die Stellung Unſeres e en Holſtein in Unſerer däniſchen 
onarchie durch Unſere llerhöchſte Be chlußnahme ordnen. 8 
user 4. Jan. [Die Ständeverſammlung.] Am 
geſtrigen 1 1 gab der königliche Kommiſſar das bei Eröff⸗ 
nung der Ständeverſammlung übliche Diner, zu welchem reichlich 
100 Perſonen hinzugezogen waren. Seitens des königlichen Kom⸗ 
miſſars wurde das Hoch auf den König ausgebracht. Weitere Re⸗ 
den wurden dieſes Mal nicht gehalten. Heute iſt Feine Sitzung der 
Stände. Die Abgeordneten haben aber eine private Zuſammen⸗ 
kunft gehalten und mit Rückſicht auf die morgenden Komité⸗Wah⸗ 
len über eine angemeſſene 7 7 der zu Gebote ſtehenden 
Arbeitskräfte berathen. An die Stelle der früheren, als Protokoll⸗ 
führer fungirenden Hülfs⸗Sekretäre ſind nunmehr Stenographen 
getreten; die Leitung des linda den Bureaus iſt dem Kanz⸗ 
liſten im holſteinſchen Miniſterium, 5 übertragen. Daß aber 
ierdurch das Erſcheinen der „Stände⸗Zeitung“ bedeutend werde 
eſchleunigt werden, wie Manche glauben, dürfte fraglich fein; die 
früheren Protokolle waren regelmäßig bis zum nächſten Tage fer⸗ 
De und dennoch pflegte die Zeitung erſt tanflung nachher zu er⸗ 
ſcheinen. Als ein großer Uebelſtand wird gerügt, daß die Tribüne 


| der Ständeverſammlung es den Berichterſtattern der Zeitungen 

an aller und jeder Bequemlichkeit zum Schreiben, ſelbſt an dem 
Lichte fehlen läßt. (H. N.) 

eh oe, 5. Januar. [Ständeſitzung] Nach Verleſun 

des Protokolls zeigte in der heutigen zweiten e Be föntg 
Kommiſſarius an, daß aus dem holſtein⸗lauenburgſchen Miniſterium 


ge 


Stenographen ſtatt der bisherigen Hülfs⸗Sekretäre geſchickt worden 
dem Miniſter für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg zu kontraſigniren, ſeien, 


‚und daß Kanzliſt Meyn die Berichte derſelben revidiren und 
an die Redaktion befördern werde. Der Präſident entſchuldigte den 
Abg. Rötger und einen ländlichen Abgeordneten wegen Krankhei 
meldete dagegen die Ankunft des Grafen Baudiſſin⸗Borſtel. Durch 
ein Schreiben des Kommiſſarius ſei der Verſammlung angezeigt, 
daß 10,000 Thlr. für die Koſten der diesmaligen Diät in der Stein⸗ 
burger Amtsſtube angewieſen ſeien. Von einem Schullehrer ſei 
eine Petition eingegangen, dahin gehend, daß die Ständeverſamm⸗ 
lung ſich bei Sr. N nietät um Aufhebung der von der Regierung, 
wie bekannt, durch ein Geſetz anbefohlenen Berechnung und Jahr 
lung in Reichsmünze verwenden möge; zwei andere Petitionen 
hatten ein rein perſönliches Intereſſe. Der Abg. Junglör aus 
Pr. fragte hierauf an, in welchem Stadium die Angelegen⸗ 
heit des Baues der Strafanſtalten ſtehe. Das zum Baue dispo⸗ 
nible Kapital möge jetzt 231,000 Thlr. betragen, da nach dem 
Geſetz vom 16. März 1854 ſeit 3 4 168,000 un zu dem 
Kaſſenbeſtande von etwa 56,000 Thlr. hinzugekommen ſein müſſen. 
Man glaube, daß endlich Hand ans Werk gelegt werden, und daß 
die Anſtalten zweckmäßiger und billiger, als veranſchlagt worden, 
erbaut werden können. Der Kommiſſar antwortete hierauf, daß 
die Berechnungen ungefähr richtig ſeien, daß er aber in Bezug auf 
den en der Frage erſt nähere Erkundigungen einziehen — 
Paſtor Bröker aus Ueterſen that hierauf eine 14 — Anfrage über 
die Schulkommiſſion. Die Eröffnung der Regierung an die 
Stände beſage, daß eine Kommiſſion niedergeſetzt ſei, und daß die⸗ 
ſelbe insbeſondere die Beſoldungsverhältniſſe der he in 
Erwägung gezogen habe, daß dieſelbe aber ihre Arbeiten bis jetzt 
noch nicht habe beendigen können. „Schon ein Jahr ſitzt dieſe Kom⸗ 
miſſion, und es iſt ihr ſeit 8 Wochen bekannt, daß zu dieſer Zeit die 
Stände hier zuſammenkommen werden. Da dachte ich, als ich aus⸗ 
ging, dieſelbe werde nun ihre Arbeiten A damit den 
tänden noch in dieſer Seſſion die ſehnlichſt erwartete Schulord⸗ 
nung vorgelegt werden könne. Die Vorlage iſt indeß nicht erfolgt; 
es heißt aber in der königl. Eröffnung: bis ſetzt. Darnach habe ich 
die ſchwache Hoffnung geknüpft, daß vielleicht doch noch im Laufe 
der Diät die Vorlage erſcheine.“ Er frage durch den Präſidenten 
den Herrn ene was in dieſer Beziehung zu erwarten ftehe: 
Der Kommiſſar äußerte großen Zweifel, daß noch in dieſer Diät et⸗ 
was eingehen werde. Hierauf ging der Präfident zur Tagesordnung 
über. Er nahm an, daß die Fe eines Komité's für die ſämmtli⸗ 
chen die Derfaffumigsiache betreff. Regierungsvorlagen in der Abficht 
der Verſammlung liege Du komme der Verfaſſungs⸗Entwurf, 
mit welchem das Verfaſſungs⸗ eſetz für die Geſammt⸗Monarchie 
und das Wahlgeſetz für den Mei in Verbindung ſtehen. 
Er glaube, daß die Verſammlung für dieſe 5 Geſetzentwürfe nur 
einen Ausſchuß wünſche, und fordere er in dieſer Voraus ma 
zur Wahl eines Ausſchuſſes von 9 Mitgliedern auf. Gewäh 
wurden: Reventlow⸗Jersbeck mit 41, Etatsrath Profeſſor Rathjen, 
Deputirter für die Univerſität Kiel und die bäuerlichen Abge⸗ 
ordneten: Roß und Mannshardt, jeder mit 40 Stimmen, Paſtor 
Versmann Graf ee und Juſtizrath Rötger, 
jeder mit 39, Gerichtsrath Wynecken mit 38 und Kaufmann Reinke 
mit 37 Stimmen. Der Präſident forderte die Gewählten zur 
möglichſten Beſchleunigung ihrer Arbeit und zur Anzeige der Zeit 
auf, wann über ihren Bericht eine Sitzung ſtattfinden könne. Es 
folgten . über die Geſetzentwürfe zur Aufhebung 
der Dinggerichte, über die Form letztwilliger Verfügen über 
die Heimathsrechte im Auslande Geborner u. ſ. w. (Schluß der 
Poſt.) Die übrigen Komitéwahlen finden in der morgenden und 
der übermorgenden Sitzung ſtatt. Dann tritt eine Vertagung bis 
zum 20. d. ein. (Pr. 3.) f f 
Lippe. Detmold, 5. Jan. [Der Katechismus. 
Auf die Erklärung eines der katholiſchen Konfeſſion angehörenden 
Mitgliedes der lippiſchen Ritterſchaft, daß es für ein Landesgeſetz 
nicht ſtimmen könne, welches die Einführung des Heidelberger Ka⸗ 
techismus, der die katholiſche Meſſe für eine vermaledeite Abgötterei 
erkläre, zu einer obligatoriſchen mache, hat der Miniſter die Kon⸗ 
zeſſion gemacht, daß der Name: „Heidelberger Katechismus“ im 
Geſetz ausfallen und dafür die allgemeine Bezeichnung: Landes⸗ 
katechismus“ geſetzt werden ſoll. Weil trotz dieſer formellen Kon⸗ 
zeſſion durch alleinige landesherrliche Verfügung der Landes⸗Kate⸗ 
chismus kein anderer als der Heidelberger ſein wird, ſo hat der 
Miniſter außerdem noch die mündliche Zuſage gegeben, daß den 
Predigern und Schullehrern durch eine beſondere Inſtruktion be⸗ 
fohlen werden ſolle, die anſtößigen Artikel des Heidelberger Kate⸗ 
chismus gegen die katholiſche Kirche bei dem Unterrichte zu über⸗ 
ſchlagen und zu ignoriren. (Wſtf. 3.) zu 


Naſſau. Wiesbaden, 3. Januar. [Vollpracht 4 
Der Präfident des Finanz⸗Kollegiums, Geh, Rath Vollpracht, it 
getemn feinem ſchweren und langen Leiden erlegen. Das Land 
etrauert in dem Verſtorbenen, welcher zuletzt bei den zu Nürn⸗ 
berg gepflogenen Berathungen eines allgemeinen Handelsgeſetzes 
thätig war, einer feinen tüchtigften Beamten. (Fr. I.) 


Großbritannien und Irland. f 
London, 4. Januar. [Die Joniſchen Inſeln] Der 
„Morning Herald“ übernimmt als Organ der Regierung die Ver⸗ 
theidigung ihrer Politik in Hinſicht auf die Joniſchen Inſeln und 
bezeichnet die von den Whigs dort eingeführte Verfaffung als 
Hauptquelle der jetzigen Unzufriedenheit. „Dieſe Se, ‚ be- 
merkt dies Blatt, „war ein Syſtem der ſtärkſten Demokratie, von 
abſolutiſtiſchen Adern durchzogen. Die Preſſe war frei und doch 
willkürlichen Beſchränkungen unterworfen. Jeder Verwaltungs⸗ 
zweig wurde von andern unabhängig gemacht. Funktionen, die 
getrennt bleiben ſollten, wurden mit einander vermengt. Der Ehr⸗ 
75 der Bevölkerung wurde angeregt, aber dem Talent keine Lauf⸗ 
ahn eröffnet, außer dem engen Wirkungskreiſe des joniſchen Beam⸗ 
tenlebens; kein neuer Induſtriezwei gelang zur Entwickelung, kein 
Kanal that ſich auf für den 5 5 — Thätigkeitstrieb, das unge⸗ 
ſtüme Talent und das 99 0 ſüdländiſche Blut eines aufregbaren 
und intelligenten Volkes. Als dann das Miasma der Zeit den 
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Ausbruch von Unruhen veranlaßte, wurden die Jonier unter einem 
Kabinet, zu dem die Lords Palmerſton und Clarendon gehörten, mit 
einem aa behandelt, über welches wir keine Meinung 
abgeben wollen. So pazifizirte man ſie. Man ließ ihnen ihre 
Preſſe und Redefreiheit, allein man machte keinen Verſuch, ihre 
materiellen Intereſſen zu fördern. Sie durften bitten, aber man 
gab ihnen nichts; ſie konnten anklopfen, aber man öffnete ihnen 
nicht. Theoretiker hatten ſie mit Worten zu ſättigen geſucht. Die 
Jonier ſprachen, und man legte ihnen . ie empörten ſich 
und wurden unterdrückt. Sie fügten ſich und wurden, wir ſagen 
es mit Bedauern; er ſchmählich ſelbſt von denen behandelt, 
deren amtlicher Beruf es geweſen wäre, ſie durch Güte mit unſerer 
Herrſchaft auszuſöhnen. Mit Güte und Freundlichkeit richtet man 
auf den joniſchen Inſeln mehr aus, als anderswo. Der Verſuch 
wurde einmal gemacht und gelang. In Cephalonien, welches für 
das unruhigſte der Cilande galt, wo Oberſt Talbot als „Reſident“ 
Gpolitiſcher Agent) die Einwohner mit der einem Gentleman und 
Regierenden anſtehenden Courtoiſie behandelte, lebt ſein Name 
noch heute in ihrer liebenden und enthuſiaſtiſchen Erinnerung fort. 
Um ein ſolches Syſtem chriſtlicher Sympathie und —— er 
Artigkeit wieder fahre; trat Herr Gladſtone ſeine ſchwierige 
Sendung an. Zah reiche Verlegenheiten umſtellten feinen Weg, 
und ſie wurden durch die unglückſelige Veröffentlichung von Sir 
F. Daune Depeſchen unberechenbar geſteigert. Doch iſt er muthig 
und gerade ſeinen Weg gegangen, und hat trotz der vielen Hinder⸗ 
niſſe, auffallende Bon errungen. In Zante z. B., wo ſein Em⸗ 
pfang eben ſo enthuſiaſtiſch wie überall war, erhoben ſich laute und 
oft wiederholte Rufe: „Vereinigung mit Griechenland!“ Bei ſei⸗ 
ner Abreiſe jedoch, und nachdem er jeden Plan der Union mit Hel⸗ 
las entſchieden zurückgewieſen hatte, ertönten dieſelben Beifallsbe⸗ 
ace wie früher, aher man hörte keinen Unionruf mehr. Eine 
olche Thatſache ſpricht für ſich ſelbſt und iſt eine ſattſame Antwort 
auf die Häkeleien und Sticheleien beſiegter Faktionen.“ 
„Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſt⸗ 
reich.]! Der „Times“ wird von ihrem Korreſpondenten in Paris 
geiihrieben sic n wenigen Worte, die der Kaiſer am Nenjahte- 
tage an Herrn Hübner, den öſtreichiſchen Geſandten, richtete, wur⸗ 
den mit mehr als gewöhnlichem Nachdruck in Ton und Geberde 
eſprochen. In höheren finanziellen Kreiten sollen die Worte einen 
indruck gemacht haben, der ſich nicht übertreiben läßt. Zur Er⸗ 
klärung muß ich Folgendes n Seit zwei, drei Monaten 


de zwiſchen Oeſtreich und Fra wegen Italiens “| 
wurde 3 72 lebhaften gen Italiens unterhan 


delt. Der Kaiſer drückte den lebhaften Wunſch aus, Reformen, 
namentlich im Kirchenſtaat, eingeführt zu N 
Regierung wurde 17 erſucht, ihren Einfluß dafür beim Papſt 
und beim König von Neapel aufzubieten, und der Kaſſer Napoleon, 
ſo perſichert man mir, erklärte ſich bereit, die franzöſiſchen Truppen 
aus Nom zurückzuziehen, unter der Bedingung, daß die Oeſtreicher 
auch die von ihnen beſetzten Punkte räumten. In Bezug auf beide 
Punkte macht Oeſtreich die entſchiedenſte Oppoſttion, obgleich es 
eine unbeſtreithare Thatſacheſ iſt, daß die Italiener mißvergnügter 
als jemals ſind. Was des Kaiſers wirkliche Beweggründe auch fein 
sagen ex ſieht die Bedenklichkeit der italieniſchen Stimmung voll⸗ 
mmen ein und ahnt die möglichen Bolgen „denen er vielleicht 
gerne vorbeugen möchte. Mitten darein ömmt die ſerbiſche Ver⸗ 
wickelung und ede eien dien daß auch dort eine . che 
Occupation ſtattfindet. Gegen dieſe ſcheint der Sailer ich entſchie⸗ 
den zu widerſezen. Er will von keiner Occupation Serbiens, außer 
einer demeinſamen, hören, unter der Autoriſation der Mächte, die 
un ki — den dal arg e ee Dies Alles hat ſich 
ach a „ hi rü 
ur a al a i ‚feiner geuabnten Seritholtung her⸗ 
„Vom Hofe, Vor einiger Zeit hat die Königin von 
Spgnien e ee Wales, — hen ae Ibenen liches 
verliehen. ie Inveſtitur ward geſtern im Schloſſe von Windſor 
duch den Prins Gemahl mage bes, wen le engen Shrer 
Sa and de In} uweſenheit des ſpaniſchen Geſandten, Hrn. 
e 
ate die Ehre, Ihror Majeſtät ſeine Beglaubi eiben 
id Hal von Parma 1 überrechen. er 
Konflikt in etberige] Die United Service Gazette“ 
berichtet: „Wir haben durch die „Alecto“ folgende Cimelfeiten von 
der weſtafrikaniſchen Küſte erfahren. Während: feines Aufenthaltes 
fende nen erh, 5 Seine der „Alecto“ von der liberi⸗ 
Weg Aufgefordert, das Land gegen das frauzöfiſche Schi 
„Phönir“ bei en zu helfen. Der e e 58 
vom Wed ana Rock Sklaven g ft, anſtatt, wie es vor⸗ 
gab „ wre zu miethen. Ein Offizier der „Alecto“ war 
in Begleitung des liberiſchen General⸗Prokurators an Bord des 
franz öftjchen vor Mana Rock liegenden Schtifes gegangen, allein da 
er die Papiere in Orduung fand, begnügte er ſich damit, dem Ka⸗ 
pitän zu verſtehen zu geben, daß er die Geſetze Liberiens verletze; 
der franzöſiſche Kapitan hatte nämlich eingeſtanden, daß engl 
Anzahl Sklaven vom König von Mana Roch für Geld und Waa⸗ 
en gekauft, hatte Je en dem General⸗Prokurator vorgeführt 
nd erklärt, Gu t Anderes Mittel gebe, Auswanderer zu be 
A, Verade um dieſe Zeit kam die amerikaniſche Dampffre⸗ 
Sg ſckagara? an und ſetzte die von der amenlkaniſchen Biß ˖ 
eden Spfängenen nad Befteifen dhe ind &anb, und fe 
ficht wiel Dich er Jo töten mahrete diefer Afrikaner bieder geſtoh⸗ 
len und an die 3 verkauft worden. Da der Kapitän des 
franzöſiſchen Sklavenfahrers „Phönix“ den Mouruplern mit einem 
ſembardement durch einen Kommodore wegen des Vorfalls 
mit der „Regina, Goeli‘ abe be, traf die monroviſche 
Regierung Vertheidigngsanſtalten und hatte ſich von der „Nia⸗ 
e Duantitaf, Pulver und Blei verihafft. In Sierra 
ee Hi „ a hie an bade ſei auf der Fregatte 
Jeanne d Arc Briggs an Sherbro vorbei gegen M 
HM 1 0 0 vorbei gegen Menro⸗ 
Kriegsminiſtexium ſind über 1000 im Arſenal und den Wer 
von Woolwich beſchäftigte Handwerker; A Sek ehren 
ähnliche Manbregel ieh: noch anderen Departements bevor, doch 
wird dieſe Reduktion schwerlich eine bleibende ſein, ſoll vielmehr 
allein darin beruhen, daß die vom Parlamente bewilligten Arbeits⸗ 
löhne total erſchöpft ſind. Sind erſt im Februar die neuen Voten 
für die Armee bewilligt, jo dürften die Arbeiten in Woolwich wie⸗ 
der aufgenommen werden. — Die engliſchen Blätter ſind übrigens 
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voll von Kriegsgerüchten; ſelbſt die größeren Journale kleiden ihre 
Vorausſagungen in Worte, 1 auf mehr als bloßes Lärm⸗ 
ſchlagen deuten. Eher ſcheinen ſie beſorgt, Alles mitzutheilen, 
was ſie über Louis Napoleon's reifende Abſichten gegen Oeſtreich 
zu wiſſen glauben. 

— [Begnadigung] Dem zum Tode verurtheilten deut⸗ 
ſchen Arzte Auguſt Wilhelm iſt die Todesſtrafe erlaſſen wor⸗ 
den. Wie lange er im Zuchthauſe zu büßen haben wird, iſt noch 
nicht bekannt. 

— [Der amerikaniſche Impreſario Mr. Barnum] 
155 am 30. Dezember v. J. Abends in der St. James Hall eine 

orleſung über die „Kunſt, Geld zu machen“. Die Halle war jo 
voll, als läge Piccadilly in Kalifornten oder am Frazerfluſſe und 
wäre von lauter hitzigen Goldgräbern bewohnt. Natürlich trug 


Arſenglar beiten und Kri 295 gerü cht ai Vom 


Barnum kein Arkanum vor, ſondern ein Sammelſurium von Ge⸗ 
meinplätzen über den Werth des Geldes und Klugheitsregeln, die 
nicht einmal dem Geſetzbuche widerſprechen; dazwiſchen kam dann 
und wann eine alte, aber halb vergeſſene Anekdote, gut angebracht 
und erzählt. Was ein ſo zahlreiches und faſhionables Publikum 
angezogen hatte, war einfach die Neugier, den Mann zu ſehen, den 
die Amerikaner ihren genialſten Humbug nennen. Er iſt ein Mann 
in mittleren Jahren, mit ſchlauen Augen, freundlichem Geſichts⸗ 
ausdrucke und einem Anflug von näſelndem Nankee⸗Aecent, ſonſten 
ſah man Böſes nicht“. Originell wurde Barnum am Schluſſe 
. Vortrages, als er den Huub zu definiren und ehrlich zu 
machen ſuchte. „Als der berühmte Londoner Fabrikant die Worte 
„Verſucht Warrens Stiefelwichſe, 30. Strand“ auf die Pyramiden 
Egyptens malen ließ, da wußte er, daß ganz Europa von Zorn⸗ 

ir widerhallen werde über den Vandalen, der ſolche Worte an 
0 em Orte anbringen konnte, und daß der Ruf ſeiner Wichſe ſich 
eben ſo weit, wie der ſeines Vandalismus, verbreiten werde. Der 
Erfolg rechtfertigte die Erwartung und Warren wurde reich. Das 


Poe Gepuff, ſehen Sie, wird eine unechte Waare nicht auf die 
Dauer in Mode bringen; aber ein gediegener guter Artikel lann 


nicht weit und breit genug in den Blättern angezeigt werden. 
Sehen Sie, ich habe lange Zeit für einen der merkwürdigsten 
Humbugs im Reiche der Schöpfung gegolten. (Großes Gelächter.) 
| 9092 ſage dies, ohne einen Gran von egoiſtiſcher Einbildung. Mein 
Name iſt bis an die fernſten Grenzen der ziviliſirten Welt gedrun⸗ 
gen. Man hat mich als den „Erzhumbug des Weltalls“ hingeſtellt 
2 ni PR und 105 0 mm 5 90 1 
pflügenden Elephanten, wollharigen Roſſen und Meerweihern, mi 
den Masa außer eee. Verbindung gebracht, 
und ich gebe die Hoffnung nicht auf, auch no ed zu 
ſehen. (Gelächter.) Aber dann müfſen Sie nicht vergeſſen, daß ich 
nur deshalb Glück machte, weil es bei mir ein Hauptpunkt war, 
dem Publikum für ſein Geld etwas Echtes und Gediegenes zu 
bieten.“ Schallendes Gelächter und troniſche Cheers.) Zuletzt 
De Barnum an, daß jeder Anweſende an der Thür einen 
lauen Zettel bekommen werde, wofür er in wenig Tagen in der 
St. James Hall das berühmte „Meerweib“, mit dem ſich die 
Jankees ſo lange foppen ließen, gratis ſehen könne. 
Frankreich. | must 
Paris, 4. Jan. [Der Kaiſer und Baron Hübner. 
Der Neujahrs⸗Empfang am franzöſiſchen Hofe, beſonders die vom 


ähnlichen Fällen. pe Die ar längerer Zeit zwiſchen dem 


fir l Mnahıne gefähther Dee | 
ür ble Annahme gefährlicher Verwickelungen empfäuglic , 
es war deshalb auf die vom Kaiſer an den öſtreichiſchen Bot⸗ 


ungen zu Ihrer Regierung nicht ſo gut wie früher ſind, aber ich 
laue S 0 neee zu 


gele ten A e 
übt haben, beweiſt, wie wenig die öffentliche Mei 1175 einer Regie⸗ 
rung entgegenkommen würde, welche an 1 nternehmun⸗ 
en dächte, und welche Hinderniſſe die materiellen Intereſſen ſolchen 
inen ele e ade Dr. 300 4, n wohn ‚wre 
[Gegen Deftreish.].,, Dev heutige „Moniteur“ ſagt nichts über die 
Worte, die Louis Napoleon am 1. Januar geſprochen hat. Der halbamtliche 
„Conſtitutionnel“ thut 75 aber an jeiner Statt und giebt dem kaiſerl, Ausfall 
gegen Oeſtreich die om ielle Weihe. Die Verſion, die das e Blatt 
ttheilt, iſt 9 1 die richtige. Der Kaiſer drückte I viel ſtärker gus 
und betonte ſeine Worte in einer Wage, die alle Anweſenden Erſtaunen ſeßte. 
Die kaiſerl. Worte geben den ganzen Groll wieder, den man hier gegen Oeſt⸗ 
reich hat, und beweiſen zugleich, daß man in Paris glaubt, dieſe Gefühle offen 
ausſprechen zu müſſen. Sr kankreich ſelbſt war dieſes nicht nöthig, Es muß 
deshalb eine äußere Urſache vorgelegen Jaber, die dieſe Demanftration hervor» 
gerufen hat, und wenn ich recht unterrichtet bin, ſo wollte man andeuten, daß 
Fe ee alien betrifft, nicht Hand in Hand mit Oeſtreich geht. Ob 
den kaiſ. Worten Thaten folgen werden, läßt dic eee Sicher 
iſt jedoch, daß man darauf Farbe Oeſtreich zu iſoliren, Man hofft wenn 
ernſtere Ereigniſſe eintreten ſollten, auf Englands Neutralität aäffen u können. 
Die „Daily News“ find kurzſichtig genng, die Neutralitit Englands zu predi« 
\ gen, für den Fall, daß Ir 0 nach Italien marſchiren werde. Was die 
deufſche Uneinigkeit betrifft, auf die man ebenfalls zählt, ſo mag man in dieſer 
Beziehung wohl ſeine Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. „Zum weni 
ſten hat es bis jetzt den Anſchein, Bi Deutſchland an Stärke und Macht daß 
gewonnen 1 England daran jeit dem Karneval des vorigen Jahres ders 
oren. Hält Deutſchland zuſammen, ſo mag der Sturm, der ſich am Beginne 
des Jahres 1859 zeigt, vielleicht noch verſcheucht werden. Hier in Paris betrach⸗ 
tet man die Lage der Dinge als äußerſt ernſt. Die Böxſe iſt in größter Ver. 
ſtimmung. (Vergl. dagegen das heute Telegramm. D. Red.) 3 


ankrei 


—[Tagesbericht] Dem Vernehmen nach beläuft ſich das vom Staats⸗ 
rathe jet ah . pro 1860 auf ne Jenes pro 1859 
beläuft ich auf nur 346 Millionen. — Der „Courrier Douaiſten“ will wiſſen 
daß ein Geſetzentwurf über Abänderungen an der Zuckergeſeßgezung denn 
ſchon dem Staatsrathe werde vorgelegt werden. — Der fh Napoleon wird 
dem jungen Kaifer von Japan prächtige Geſchenke, namentll Waffen, Fehr 
N u. örgl. ſchicken. — Heute Abend iſt großes minifterielles Diner in den 

uilerien. — Geſtern war großes Banket bei den Fröres Provincegur im Palais 
Royal, dem der Herzog don Rianzares (Gemahl der Königin C riſtine) und 
alle Hauptmitglieder des Verwaltungsrattes der Caisse Mires anwohnten. — 
2 15 ae in, 9 7 9 15 19 0 dnnn giebt 60 Franke 
aares Geld für jede Aktie von 125 Franken (die bis jetzt auf 40 ſtar 7565 
eine Aktie von 80 Franken der neuen Geſellſchaft. — bt auf, 20, ktanden oder 


b 1 er Kapitän vom Genie 
Maſſelin, ein Lieutenant und vier Sapeurs haben fich in 5 
Elan" wo fie Die Arbeiten Keften Toller, wache i fc Ae eng 


dort machen läßt, um das Haus von Longwood wieder fo i : 
es war, 5 har le 4 lber unge eh a n, wie 
— [Induſtrie.] Unter den Produkten der Indu 3 ie 
ewöhnlich mit dem Namen „Articles de Paris“ e AHA 
Fabrikanten jährlich 129 Mill. einbringen, werden die Kinder ielwaaren mit 
4,300,000 Fr. aufgeführt. Paris exportirte im verfloſſenen Jahre allein an 
Puppen für 1,400,000 Fr., während es an ange eu mur für 750,000 Fr. 
ausführte; die Mädchen find folglich theurer, als die Kaden. aren übrigens 
früher Flinten, Trommeln und dergleichen an der Tagesordnung, jo ſind es 
jetzt mehr wiſſenſchaftliche Spielere enn. 
0 ? S ch wei 3. Huf 7 1 1 u. 

Bern, 2. Ian. [Das deutſche Element.] Bei dem 
Eintritt in das neue Jahr iſt vor Allem eine nicht unwichtige Er⸗ 


cheinung zu notiren: der in den letzten Jahren immer mehr wach⸗ 
Ki hf Miet Mer was 


kräftiger hervortreten Die 
uſtrieller, Hand⸗ 


Def Jeet ae ka he Crane 
ürfen gelten! das in den höheren Lehranſtalten mit 
! nn der deutſchen Literatur; ee 
zur deutſchen Kunſtrichtung gegenüber der franz u und 1 
lieniſchen; die Venter ber Deutſchen in m — 
uni Br und Schützenfeſten; die in unſerer ganzen libe⸗ 
ralen Preſſe kundgebende Freude über den eben in derß edenen 
eee bende en, Del ie Ble⸗ 
8 0 die Theilnahme der Schweizer an dem Jenenſer 
eſt find weitere öffentliche Kundge ungen dieſer freundſchaft⸗ 


lichen Geſinnung. Möchte das neue Jahr das freundſchaftti 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz ftiumer feen 5 = G5. 
1 27 Oe JI ee a dg n een 
om, 27. Dez. [Die preußiſchen Majeſtäten ge⸗ 
heime Polizei] 32. MM. der A "nd ee So 
Preußen finden, wie in Florenz auch hier bald nach Korn unft 
en Wetter. Das gute dauerte nur zwei Tage und wurde von 
2 


nachtsfeſte ſahen wir den König in Geſellſchaft der Pi 
Alexandrine und des Prinzen Albrecht A Rente 5 ; 
Sonnenſchein ſpazieren fahren. Se. Maj. betrachtete aus offenem 
Wagen mit dem Lorgnon die ihn umgebenden Gartenanlagen und 
erfreute ſich ſichtbar an ihrem füdlichen grünen Winter rück. 
dun en denen nich wor Wie un en ar Yon 
dane e l de d e Fon Din 
verlaſſen hatte, fuhr er über die Piazza del Popolc den groß 
U her von Heliopolis zu betrachten, worauf er den 
Korſo entlang 9 85 dem Kapitol zurückkehrte. Geſter nderte 
der Regen, andere Sehenswürdi kalen der Stadt zu bahnen und 
auch eute verdecken dunkle olken die liebe Sonne. — Das eben 
ſo gehäſſige als sah. ge Beicäft‘ber ſeheimen Poli ei⸗Agentn 
hat 105 jeit länger eine Menge ben Stelle ſeſes Reſſorts bafaı 
elaſſem für welche ſelbſt die vortheilhafteſten teten, ‚erhöhter 
ehalt und mancherlei zugeſagte neue Privil ien nicht Aſpiranten 
genug herbeiſchaffen konnten. Das bekannte N en Chef 
dieſer Agentur, Grafen Dandfni, iſt bei Se e 
Erinnerung 1200 indeſſen die weltliche, Wee iche Regierung 
r 


M. zu einer Fahrt ins Freie benutzt. 1 am nf 


Wenn eine ſol e heimliche Angeberin oder 
geber kurze Zeit in 1 0 ea ML gaht e e 
anderes, beſtens We e Jolizeiorganen, (5) 7 — 


Turin, 2. Ian, Verurtheflung wegen Taufe ei hun 
ge Dar Kaialer & an 

5 ie, Gerichte — aben eine Frauensperſon zu 50 
Skudi Strafe und 6 Monaten 1 Ba 0 el 75 


e „Tem 
baun in Gafate erideint, meldet daß DE Millarbehte e de 


widrigenfalls ſie ſelbſt alles das dem Staatsſchage au krtiichten 


laß bezahlt werden. 
Beilage) 


5. Fteitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Jauuar 1859. 
| Nußland und Polen. Ĩ 4, d. M. ſtattgefunden. Die Verwaltung des Tranſits durch Egypten boten, werden von den iiber Gaben der diebe uhterhatten. Im de herrscht 
** Warſchau, 4. Jan [Tagesnotizen.] Die Warſchauer Zeitun- | hat damit einen 3 Fortſchritt gethan, jetzt exit exiſtirt wahr⸗ eine muſterhafte Ordnung. Um a — zu vermeiden, werden die Kräfte des 


. N ; \ 1 oln. 4 7 Peer Er Hauſes reſp. der Kinder zu allen ökonomiſchen und induſtriellen Thätigkeiten 
Genen biene, bie Gi 11 10 ec in a d Lehnen Nepelee We aft eine beſchleunigte Verbindung zwiſchen dem Rothen und dem herangezogen. Sämmtliche Nadelarbeiten werden unter Anleitung der Haus⸗ 


wo a er tittel Während die Tranſit⸗Geſellf ſperirt, hat die mutter i i Aufſicht ei 

deſſen Anweſenheit in Warſchau demſelben überreichte Kommandeurkreuz der itte meere. ähren ranſit⸗Geſe ſchaft pro per 1, ha te mutter von den Kindern verrichtet. Die Anſtalt ſteht unter der Aufſicht eines 
; e N eh nen na laee 
dee re 2 8 F en Reſſourke 1 un 25 der Mi ; ei ſich wieder d ie Wahrheit Gre rope berüthend und helfend zul Seite Die Auſtalssgehünde ſind für 
4 ie erg Are he ee 1 1 at KT DR an 10 erprobte, daß das Gedeihen großer Unternehmungen nicht ollein von den preis von 4000 Tür. käuflich übernommen worden. Zur zweckmäßigen 
dem Zweche unternommen hatte, im die Kunftaukellung in München und die dem Eifer des Chefs, ſondern ebenſo ſehr von der in — 4 Mitwir⸗ ae 0 Daun Anußten bedeutende Erweiterungen 7er werden, 
Ansſtellung polniſcher Alterthumer in San beſuchen, Ende v. Mie. nach kung ihrer ſämmtlichen Beamten abhängt. In Betracht des hilfloſen 5 1 8 br. ge oftet haben und zu deren Dedung de . ge 

7 75 Aan en deem e ee ae ber a derſelben befahl der Vizekönig einigen, deren Lage beſon⸗ Habe ei 5 ne ng e bed ne 115 bene He 1445 5 

n a ree pro | ieſe am 1. r. [ders rückſt 11 chi ee N — I 4 f Ri „ t erweiten D 
993 Mi lieder zählte. Unter den Einnahmen der Reſſource ſtgürite der ers rückſichtswürdig erſchien, einen dreimonatlichen Gehalt auszah⸗] weil keine Mittel zu Gebote ſtehen. Durch Bay d e d. D. gn t 


247 


Wa 

2 

jerlauf von Karten an die Mitglieder derſelben mit der ungeheuren Summe len zu laſſen. Dadurch wurde viel Elend verhindert. Die bei ‚der Kaulfuß iſt der Anſtalt das erſte vegat von 1000 Thlr. zugewendet worden un 

on 81 785 poln. Gulden, von welge ber deset nach an des eigentli- Geſellſchaft beſchäftigten Zimmerleute machten eine Demonſtration, in einem Kodtzill der t. Regierung Naa r t, in günſtigen Fällen aus 

chen Werthes der Karten ein Ueberſchuß von 48,290 poln Gulden zugefloſſen um zu ihrem rückſtändigen Lohne u gelangen, Sie belagerten, 600 in ae Zinſen deſſelben Nachlaſſes der Nettungsanfta 4955 Un- 

ift. Dieſe Ziffer zeigt, weiche Art des Vergnügens in der kaufmänniſchen Reſ' Mann ſtark, aus Europäern und Arabern beſtehend, einen der Di⸗ terſtützungen zukommen zu laſſen. Die ee dem 3. Verwaltungs- 

jource vorherrschend it. Man kann danach ſeicht apmeſſen wie viele Hundert. | of}, yvkrünglückten Un N jahre 1856/57 betrugen im Ganzen 1247 Thlr. dazu Beſtand aus dem vorhe⸗ 

taufende an den grünen Tiſchen jährlich in Die Taſchen der Spieler fließen, und ; re oren des vert 1 ückten Unternehmens in ſeiner Wohnung und tigen Jabre 382 a r. die Ausgaben aus demſelben I. u 777 1386 Thlr., 

wie viel Unheil in den Familien dadurch angerichtet wird. (Cz.) hrten ihn hierauf mit Gewalt nach dem fran, 1 55 Konſulate, mithin Beſtand 243 Thlr. Im 4. Verwaltungs jahre 1 Mi a . 
e 2 2 5 De i | 50 euheit wegen ſammteinnahme inkl. des Beſtandes aus dem vorigen Jahre 1645 r 

u r . 


„die 

f Geſammtausgabe 1425 Thlr., es bleibt ein Beſtand von 219 Thlr., wovon noch 

gr D f Sein pe ee achtet der] die Ausgaben des letzt N e > er 
Belgrad, 30. Dez. [Garaſchanin und jein fran⸗ neulich erſt wieder im „Iſthme de Suez“ erſchienenen Sendiehrei- |... .Z 5 en des letzten Jabres größte be een 


u gl 
222 : u f . b ! 1 nin, 6, Jan eſi demarkt; Schtedemannzwäßl; Man⸗ 
öfiſcher Protektorhier! werden über die Zuſammenziehung ben iſt die öffentliche Meinung hier mit der Art und Weiſe, wie cherlei. T 


3 ö die Z Rx An zweien 305 im Jahre, dem Neujahrs⸗ und dem Jacobi⸗Tage, 
ꝛi ll. e , , One ul 
ralmarſch ſchlagen und das Vaterland in efahr er 1 Ha Aſien ö 4 I zelne vorher) und RR and den Herrſchaften befichtigt und gemiethet. Hun⸗ 
doch in jüngſter Zeit Serbien ſo gut wie nur an der Seine jeine 1 1 1 ie derte ſieht man an ſolchen Tagen verſammelt. Das Miethsgeld bleibt natürlich 
„Attentate“ und „Verſchwörungen“, ſeine „Thronrevolution“, Bombay, 9. Dez. [(General Jacob f.] Hier ift die Nachricht von gleich in der Stadt, denn an ſolchen Tagen muß man ſich bene thun. — Vor 

inen „Konvent“ und ſeine „Klubs“, ja ſelbſt ſeine „Barrikaden“ dem Tode des Brigadegenerals John Jacob ee Der Verſtorbene war | zwei Monaten leitete der Bürgermeister hier eine neue Schiedsmannswahl ein, 
ſeinen, a 18 J die üb 1 in der Artilleriegeneral in Seinde und ward von den Eingeborenen mit einem an Aber⸗ weil die drei Jahre des bisherigen Schiedsmanns, der ſeit 1847 ſchon fungirt 
nach den nagelneueſten franzöfiſchen Muſtern, die überhaupt in der | glauben ſtreifenden Gefühl von Furcht betrachtet. 4, und abzutreten nicht gewilkk ict verſtoſſen ſeien. Ble Wahl fiel auf en Bürger⸗ 
jüngiten Zeit eine eigenthümliche und nachgerade bedenkliche Rolle | Ching. — [Die Zustände. Am 25. Nov, war ein e meiſter ſelbſt. Der betr, Schlebsmann hat ſich darüber beſchwert, ein Theil der 
in den Ländern am rechten Ufer der untern Donau ſpielen. Gara⸗ Kurier in Kanton eingetroffen und kündigte dem jetzigen Vizekönig an Kane Bürger aber eine Vorſtellung dem k. Appellationggericht eingereicht und nament 


g 5 ; durch den Groß⸗Mandarin erſetzt fei, welcher mit den Unterhandlungen g ich darauf hi i 8 öre, ein Vertrauensamt i 
ſchanin ſelbſt hat zu lange in der eines fei an der Seine gelebt, trags beauftragt war. Der neue Vizekönig ſollte Peking in den erſten Tagen des die Wahl 333 5 Meeder h er Seen 75 f pegel 


und iſt ein u willi es Werkzen eines hieſigen Protektors, als daß Dezember verlaſſen, um auf ſeinen Poſten abzu ehen. Dieſe Nachricht brachte RB ‘ ? ” PER Ian ein- 
die Fenngöflie Sheer wie man Revolutionen und Revo⸗ auf den Handel und die ruhige Bevölkerung der Stadt einen ſehr düngen Ein- ne eng m aud Nerz hier e Ei It Fin e ein 
lutiönchen macht, nicht überall durchblickte. Des Eſſard, der fran⸗ 33 1 05 grobe en Häuſer, welche die Stadt bei Eröffnung In hundertſten Lebensjahre; ak bis zu ihrem Ende rüſtig. Ebenſo rüſtig 
J f. 
ings dieſelbe nicht in pleno zur Sitzung versammelt, in⸗ . R 9 weg 9.5 Nile uns kommen einige Nachwehen der Wahlen zu Tage; ſo iſt einem unſerer ge⸗ 
Allerdings war dieſelbe n p ö sung ' ene welche auf dem Platze des ehemaligen e en aufge | achtetiten und beltebteſten Bür r S 
E Ne 471 N 10 5 3400 1 % Ik ger, der ankkonſens abgenommen worden. 
deſſen waren viele Mitglieder da vereinigt. Bezugnehmend auf führk worden, 15 fertig und ‚gerigen vollſtändig, um eine Garniſon zum (Wegen der Wahlen? D. Red.) n 


hie der ielt er durch ſeinen | Schutze unferer Staatsangehörigen aufzunehmen. Die katholiſche Kirche, welch eng 
— — eiche die del gekannte Herr vorwies, die l ch vom angle Geniekorps gebaut km vor mil wei Monaten eröffnet . Nedaktio : Korrefponden . 
e 


ſcher an die Anweſenden eine Anrede, worin er ihnen unter wurde, ist L Di k der Gauß N e Gi dad ut N 9 5 00 Br er RR 10 
Anderm mittheilte, daß ſein Kaiſer ſeine große Zufriedenheit und ee I 0 nah 946 Jah be d 5 affühneng 3 Seiten I 255 hr the 21 HR and dag bos fe — — 
Bewunderung für die ſerbiſche Nation ausſpreche, und ihre mäßige Kirche ſpricht. 6 * 1 UST Herren Korreſpondenten, ſo viele ſchriftliche Beweiſe warmer Theilnahme und 
Haltung, fern von allem Blutvergießen, anerkenne Um aber Japan. — [Die Niederländer] Die Java ſche Courant“ meldet, freundlichſter Anerkennung zugegangen, daß ich bei dem Drange der ſtets ſich 
Haltung, ſern Magß ſei — en für da s ſerbiſche daß der legte 912 apan geſandte niederländifche Kommiſſar dom Kaiſer jelbfe | miehrenden Geſchäfte völlig außer Stande bin, den Einzelnen, wie ich leb 15 
das überſchäumende aaß ſeiner Symp un & lu in Heddo perſönlich e worden, was noch nie geſchehen. Bei der Audienz] wünſchte, einzeln meinen innigſten Dank ausſprechen zu können. Mögen Alle 
Volk im hellſten Lichte zu zeigen, fügte Des Eſſard zum Sch u) ſe ſaßen Seine japanijche Majejtät, der neue Dai⸗Nipon, auf einem prachtvollen mir das freundlich verzeihen und an dieſer Stelle meinen aufrichtigſten Dank 
bei: ich liebe die Serben, nicht die am linken Ufer der Sau; ich Throne und redeten den Geſandten ſelbſt in holländiſcher Sprache an, welche Se. dafür ſich gefallen laſſen. Jene lebhafte Theilnahme hat mir doppelte Freude 
liebe und ſchätze fie jo ſehr, daß ich ſelbſt ein Serbe ie und ihren ſehr rein und geläufig ſpricht. Holländisch iſt übrigens feit langer Zeit die gemacht, denn ſie tft mehr als Alles 1 über ſo manche ei 


aj. 
2 1 0 1 ER Soriärache, die der Gelehrten und Diplomaten, und die holländiſche Literatur | und Unannehmli it zu tröſten und hinwegzuheben, die ja jeder öffentlichen 
Glauben annehmen könnte“ Was hätte ein Reprä entant, gleich“ iſt Sir geachtet unter den Gebildeten. (Bekanntlich wurde der neue Vertrag am | Thätigkeit, und 35 ele der redaktione in besonders . el 55 n 
viel welcher auswärtigen Macht, am franzöſiſchen ofe zu erwar⸗ 9. Okt. 1858 in Neddo ratifizirt, f eigeuthümlichen Derbi tnifjen, ſei es aus Uebelwollen, ſei es auch Unbedacht⸗ 
ten, der ſich in einer der dermaligen ſerbiſchen anglogen Lage er⸗ —— HH I —ů | famkeit oder Unverſtand, nicht erſpart wird. Wie Vieles in dem mir übertra⸗ 


lauben würde, unmittelbar nach bewirkter oder eigentlich l 1 Provinzielles. W 20 r ſchwierigen Berufskreiſe noch zu erſtreben bleibt — wie oft ich beim beſten 


1 7 DAN arte) ® 5 Willen und bei unermüdeter Thätigkeit hinter dem Ziele, das ich mir vorge⸗ 
noch ſchwebender Tbrontevolution, im Kreiſe fran öſiſcher olts- 9 Birnbaum, 6. Jau. [Zur Stadtverordnetenwahl; Stra- ſteckt, noch habe zurückbleiben müſſen: das fühle und wei ich am Beſten, 155 


vertreter zu er) einen und jeinen Gefühlen jenen usdruck zu ver⸗ enbeleuchtun ) Um alle Weiterungen zu vermeiden (vergl. 304 d. Ztg.), es wird auch im neuen Jahre mein ernſtes und unerläßliches Streben fein, auf 
leihen, wie es Des Eſſard bei den ſerbiſchen Skuptſchinamännern hatte der hie ige agijtrat für die erſte Klaſſe der Urwähler eine Neuwahl an- | dem angebahnten Wege ruhig und unbeirrt fortzuſchreiſen. Daß alle unſere 
that? (A. 3. LE, beraumt; dieſelbe hat am 30. Dez. ſtattgefunden, und es wurde der Kreisphyfi» geehrten Herren Mitarbeiter in dieſem Streben mich gütig wie bisher unter- 
Br B 1 d, 2. J l. INe ſte Nachricht.] Die Oſtd kus Dr. or mit überwiegender Stimmenmehrheit zum Stadtverordneten ge- ſtützen wollen (denn der Einzelne vermag AU wenig, und nur vereinte Kraft 
elgrad, 2. Jan. [Neueſte Na 1 i. wählt. — Wennſchon Birnbaum zu den Städten gehört, denen es 1 iſt, macht ſtark), das iſt meine freundliche Bitte — daß Gottes Segen dabei 


P.“ bringt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, die wichtige an den finſtern Abenden ſich einiger Straßenbeleuchtung zu erfreuen, ſo ſchüt Ihnen allen und mir dabei, im Berufe, im Haufe und im Herzen nicht fehlen 

Neuigkeit, daß der Fürſt Alexander Karageorgiewitſch ſich ent⸗ dige wine nicht vor allerlei Unfällen. Der Magſſtrat und die Stadt⸗ u mein herzlichſter Wunſch zum neuen Jahre! Dr. J. S. 

ſchloſ verordneten würden ſich die Einwohner zu großem Danke e wenn, r ff, ——: ĩ — ud 
tecke eine befon- | ı Angekommene Fremde. tunen 


Vom 5. Januar. 


en hat, eine Abdankungsakte ſowohl der 0 Nation, 
i 


als der hohen Pforte zu übermitteln. Durd) diejen En a Aube deln rn tete. Ne ebene e eee ene 


r Kabuli⸗ dere Laterne erhielte. Die jetzt auf 1 Thlr. pro Jahr erhöhte Hundeſteuer dürfte 


f J 7 r. 

die Lage, welche bereits durch die dem P ortenkomm den Fond zur Unterhaltung der erweiterten Stra e Ten BAZAR. Genergl-Direktor Koſche aus Hüttendorf, die Gutsb. v. Eubfenski 
Effendi ertheilten Inſtruktionen vereinfacht wurde, noch klarer 4 Neuſtadt b. P., 6. Jan. [Gutsverkaufz Statſſtik.] Sichem aus Kige Mn v. Kgrsnicki aus e v. Karsnicki aus Emchen. 
geworden ſein und die Neuwahl des Fürſten Miloſch keinem Be⸗ Vernehmen nach ii das im hieſigen Kreiſe * m Rittergut Gkupon, dem Rit- | SCHWARZER ADLER, Die Gutsb. Kiefewetter aus Kleſzezewo, V. Urba⸗ 
8 £ We. da der Fürſtenſtuhl dann auch rechtlich, wie tergutsbeftper v. Kaminski gehörig, in dieſen Tagen an den ehemaligen prakt. nowski aus Kowalskie, Krauſe aus Chalupsko und Junk aus Mogilno, 
den en unterliegen, da der Fur 1 f *. Arzt und Fabrikbeſitzer Dr. Berdinski aus Breslau für den Kaufpreis von Bürger Borchard aus Buk, Gutspächter v. Ciemierski aus wee 
früher ſchon faktiſch, erledigt ſein würde. Ueber die von der Pforte 170,000 Thlr. übergegangen. — Im eee Jahre wurden in der hieſigen . Partikulier v. Korptkowski aus Swadzim und Kaufmann Grynwald aus 
gewünſchte Einſetzung eines Kaimakams oder einer eee \ W 0 a a f 8 7 —.— 5 0 11111 o et. Aue en a > 4. j 

; 110 5 r i den gebore m., 6 w.). Geſtorben ſind 127 Perſonen m., 48 w.). E V. v. Golaſzewski aus Targowisko, 
bis zur definitiven Erledigung der Fürſtenfrage verlantet nichts Getraut wurden 33 Paar; Kommunikanten 4158 (1951 m., 2207 w. . Agent Jonas und die Kaufleute Maaß aus Stettin, Mareene an Lyon, 


Näheres, überhaupt ſind die übrigen Nachrichten e 1Pleſchen, 6. Ian. Amtseinführung; Re en ſchaftsbericht. Landsberg, Herz und Breslauer aus Berlin, Pfengbeil aus Chemni 
Die zwei gefangenen Senatoren, heißt es, haben ein anſtändiges Am 4. d. wurde in der hieſi 1 kath. ee Lehrer Richter feierlich 10 Steint Ri Aus Frunkfurt a. M., Löwy aus Rawie er aus Lei 110 
Gefengntß; Oberſt Milivoy Petrovits iſt in ſeiner Wohnung in | fein neues Amt eingeführt. Gegen Uhr Morgens verſammelten ſich zu dieſem BUSCH’S HOTEL DER ROME. Die Kaufleute Vippeen und Silber⸗ 
ausarreſt vier Mann bewachen ihn. Der Senats⸗ räſident, Zwecke im großen Schulſaale die Schulfugend und der betreffende Schulvor⸗ tein aus Berlin, Maſſenbach aus Frankfurt a. O., Klee aus Glogau, 
gi W - gg 0 2 1 des Volkes, welcher ſtand, und der Schulinſpektor, Probſt Bilawski, hielt die erſte Anſprache an ilkens aus Magdeburg, Behmert aus Leipzig, Wollheimer und Benjg⸗ 
oywode 15 ſeit Jahren der Mann des Volkes, 3. den Lehrer, in der er mit eindringlichen Worten dem Letzteren die zu überneh⸗ 
wie gemeldet, erſeits ſowohl den Fürſten Milo U als auch ſpä⸗ menden heiligen und ſchweren Pflichten an's Herz legte. Hierauf folgte die Ver⸗ 
ter den Fürſten Michael vertrieben, und ſich vielfach durch Aus⸗ eidigung durch den hiefigen Bürgermeister Hautzinger. Auch für die zweite var. 
übung von Grauſamkeiten berüchtigt gemacht, hat ſeine ganze Po⸗ kant geweſene Lehrerſtelle an obiger Schule iſt bereits ein Lehrer gewählt der in 
9 Allgemein ſpricht man ſich dahin aus daß ſeit den nächſten Tagen hier erwartet wird. — Dem zweiten Rechenſchaftsberichte 
pularität verloren. gemein ſp - ® * wilſchs über die Wirkſamkeit der hieſigen evang. Rettungsanſtalt für den zweijährigen 
den ſechzehn Jahren der Regierung Alexander Karageorgie Zeitraum vom 3. Auguſt 1856 bis 17 5 1558 entnehmen wir Folgendes: Im 
das Land nicht im Geringſten vorgeſchritten und ſich entwickelt habe. Ganzen ſind bis jetzt in dieſe Anſtalt, die nur mit 3 Kindern am 3. Aug. 1854 


min aus Breslau, Steiner aus Halle und Gaismar aus — 
HOTEL DU; NORD. Gutsbeſ. v. Wee aus Jeziorki. Oberförſter 
v. Trampezynski aus Santomysl, Fräul. v. Gontow aus Tarnowo, die 
Kaufleute Getzel und Michaelis aus Glogau. U 
HOTEL DE PARIS. Paus An Wieczorkiewiez aus Bonikowo, die Guts⸗ 
beſitzer v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Storm aus Nekla und Licht⸗ 
wald aus Pan Partikulier Naderski aus Kurnik. i 
HOTEL DE BERLIN., Rittergutsbeſitzer- Dütſchke aus Rabezyn, Einwoh⸗ 
ner Pomion aus Kiew, Gutsbeſitzer Weinhold nebſt Frau aus Kirchen ⸗ 


a 8 i i . öffnet wurde, 44 Kinder aufgenommen; davon ſtarben 2, 5 wurden als Lehr⸗ 
Wutſchitſch ſei es aber, welcher das Volk verleitet habe, die Obre lg I 9 ; rben 2, 5 0 N . 
f i Ä 85 b. ge untergebracht, und 1 Knabe ſteht jetzt im Begriffe, in die Lehre zu gehen. Dombröwka, Frau Rentier Holgſtein aus Glogau und Inſpektor der 
ah Zu vertreiben und Alexander Karageorziewitſch zum Fürs Von den een gen Zöglüngen tat 92 15 in den 25 fr 2910 Strafanſtalt König aus Rawicz. al 5 1 
ſten zu wählen. Adelnau 3, Schildberg 2, Krotoſchin 7, Kröben 3, Schrimm 1, Wreſchen 3, IO TEIL. D VIENNE. Bau- Aſſſtent Kuhlcke aus Köln. Ir 
Griechen land. ' Bul 4 und in den Oborniker Kr. 3. Davon werden 25 auf Rechnung des v. Kott- | GROSSE EICHE, .. Gutsbefiger Piechocki aus Plonskowo. 
1 24 f Verkehrsweſen; Arbeiter: witz ſchen Fonds für einen jährlichen Alimentationsſatz von je 30 Thlr. verpflegt; | ZUM LAMM,, Mäüllermeiſter Tepper und die Handelsleute Hirſekorn und 
Al exandrien, 24. Dez. [Verkehr a ) iſchen für 4 Knaben 1110 der evang. Frauenverein in Grätz und die dortige Kämmerei“ Scheibe aus Neutomysl. 3 
konfliktez Suezkanal.] Die Vollendung der Eiſenbahn zwi] kaſſe den ſtatukenmäßigen Penfionsjag don je 30 Thlr. jährlich, und die übrigen | BRESLAUER GASTHOF, Krämer Staudacher aus Oeſtreich, die Orgel ⸗ 
i e ie wir gemeldet; d. Red.) bereits am J Kinder, für deren Unterhaltung in der Auſtalt nur eine theilweiſe Beihülfe ge⸗ pieler Graffigner und Rebuſione aus Italien. f 
Alexandrien und Suez hat (wie wir g 3 N) j 9 


Pnſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Nothwendiger Verkauf. Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem und nach erhaltenem Zuſchlage 7 des Gebots Wichtig für Breunereien! | Eichb orn's Höt ol 


Das den Erben des Alexander v. Brauſe⸗ Termine zu melden. 1 zur Sicherheit deponiren muß. N | Sicheres Mittel, den Ertrag der Brennerei 
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